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75. Jahrgang 


= Poznan, Dienstag, 28. Januar 1936 


Eine Unterredung mit Adolf Hitler 


Kein Verzicht auf eigene Lebensrechte 


Deutſchland will leben 


Paris, 25. Januar. Der Führer gewährte 
der Vertreterin des „Paris Goir“, Madame 
Titayna, eine Unterredung, über die ſie ihrem 
Blatt folgendes berichtet: 

„Gleichgültig, welche politiſche Meinun wir 
auch a rg immer wird die Berfönticteit 
der Männer, die in die Geſchichte ihres Volkes 
und damit in die Welt eintreten, wie in dieſem 
Falle Adolf Hitler, unſere Anteilnahme er⸗ 
wecken. Keiner wird ihr entgehen können. 


Sobald ich wußte, daß der deutſche Reichs⸗ 
tanzler mich empfangen und mir ein Inter⸗ 
view für die Leſer des „Paris Soir“ geben 
würde, wurde meine Freude darüber, die ich 
ſchon rein beruflich empfand, ſofort von dem 
Gefühl beherrscht, daß ich nun endlich wiſſen 
würde, wie „Er“ ift, wie „Er“ ſpricht. 


Vielleicht würde ich dann auch die Urſache 
feiner außergewöhnlichen Macht über die Maſſen 
n und auch genau die Gedankengänge 
kennen lernen, die den Führer in den Fragen 
bewegen, die füt uns Franzofen und für Europa 
überhaupt von vitalem Intereſſe ſind. 

Das Palais in der Wilhelmſtraße, in dem 
der Führer arbeitet und wohnt, iſt von einer 
Einfachheit der Linie in der Architektur und der 
Ausſtattung, die mit der völkiſchen Geradheit 
des neuen Deutſchland übereinſtimmt: eine 


Zwei Jahre 


rath und dem polniſchen 5 in 


polni 
Freundſchaftsabkommen a u 
das einem zehnjährigen geipannten Verhält⸗ 
nis zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten ein 
Ende bereitet wurde. Die Segnungen dieſes 

Abkommens waren in den ver 
Jahren allenthalben ſpürbar. Zunächſt folgte 
eine fühlbare Entſpannung in den gegen⸗ 
— geiſtigen Beziehungen, die dann 
ur 1 des Wirtſchaftskrieges in 
Form von Wirtſchaftsabkommen er änzt 
wurde. Wir können heute die ar nng 

machen, Do die von Marſchall Pitſudſki u 
Reichskanzler Hitler eingeleiteten Schritte 
von vollem . waren und daß 
die Friedens⸗ und erſtändigungsbereitſchaft 
beider Staaten im Geiſte der von den bei⸗ 
den Führern gewieſenen Wege rüſtig vor: 
märts ſchreitet. Das Wort in dem vor zwei 
Jahren abgeſchloffenen Vertrage: „Die Muf- 
eſtigung des ſtändigen 
edens zwiſchen beiden Staaten bildet die 
ndbed ngung für den allgemeinen Frie- 
ven in Europa” hat fih als gereäitfertigt 
Be en Be A e 
r renze der ertandi- 

gungswille weiter den anhält. 


Zu dem Jahrestag nehmen ei 
ne große Zahl 
aa eingehend Se, “Das des 


niſchen Außenminiſteriums, die 
-Gazeta Polſta“, 
veröffentlicht auf der erſten Seite den Wort⸗ 
laut des Artikels, den ſie vor zwei Jahren nach 
dem Abſchluß des Abkommens brachte und in 
dem die erzielte Uebereinkunft begrüßt wurde. 
Das Blatt fügt heute hinzu: 


„Wir glauben, daß heute, da das zweite Jahr 
jeit Unterzeichnung des polniſch deutschen a, 


angriffspaktes zu Ende geht, da dieſer Vertrag 


bisher die Lebensprobe günſtig beſtanden hat, 
und vor allem in Anbetracht 8 5 daß ok 
jo vielen Seiten verſucht worden ijt, den Ver⸗ 


Der Führer über die Grundlagen feiner Politik 


breite helle Treppe, eine Galerie, ſchlichte Räume 
und dann das Arbeitszimmer des Führers. 
Ich brauche nicht lange zu warten. Fünf Mi⸗ 
nuten vor 11 Uhr kam ich an. Ich war für 
11 Uhr angeſagt. 
mich aus dem Vorzimmer, das mit modernen 
bequemen Seſſeln ausgeſtattet iſt. In dem 
Augenblick, als ich mich in einen von ihnen 
hineingeſetzt hatte, mußte ich an den Empfang 
denken, den ich einige Monate früher bei Muſſo⸗ 
lini gehabt hatte. Damals hatte ich den Duce 
in einem Zimmer erwarten müſſen, das reich 
ausgeſtattet war mit harten gotiſchen Holz⸗ 
ſtühlen. Als ich bei dem Diktator Italiens ein⸗ 
trat, ſtand er etwa 30 Meter von mir entfernt 
und durch ein endloſes Parkett von mir getrennt 
zwiſchen einem Fenſter und ſeinem Schreibtiſch. 


Heute iſt der Haupteindruck des Empfanges 

durch Hitler der einer großen Einfachheit. 

Der Führer kommt mir mit ausgeſtreckter 
„᷑ enn f 
Ich bin erſtaunt und überraſcht von dem Blau 
ſeiner Augen, die auf den Pho raphien ſo 
ausſehen, als ob fie braun wären. bemerke, 
daß er überhaupt ganz anders ausſteht als auf 
den Bildern, und ich ziehe die Wirklichkeit vor, 
dieſes Geſicht, das angefüllt iſt von Intelligenz 
und Energie, und das aufleuchtet, wenn er 
ſpricht. \ 


Staatsſetretär Funk holte 


Ich begreife in dieſem Augenblick den magi- 
ſchen Einfluß, den dieſer Menſchenführer 
ausübt, und ſeine Macht über die Maſſen. 


Als ich telegraphiſch nach Berlin gerufen 
wurde, machte ich mir Nachts im Zuge etwa ein 
Dutzend Fragen zurecht, die ich entſchloſſen war, 
unter allen Umſtänden zu ſtellen. Uebrigens 
könnten nur die Antworten indiskret fein. Aber 
ſchon bei den erſten Worten ſehe ich, daß der 
Führer ſich nicht hinter diplomatiſchen 
Formeln verſchanzt, ſondern mit völliger 
Offenheit zum franzöſiſchen Volke ſpricht. 

In dem Zimmer ohne Nachhall ſcheint mit 
meine Stimme, die deutſche Worte ſpricht, un⸗ 
ſicher. Ich verſuche mich und damit uns zu er⸗ 
klären: 

„Der Franzofe fürchtet mehr als alles andere 
den Krieg, und weil er ihn fürchtet und haßt, 
glaubt er leicht an ſeine Möglichkeit. Ich möchte 
gern aus Ihrem Munde hören, daß Deutſchland 
ſeine äußere Politik auf pazifiſtiſcher Grund» 
tage aufbant.“ oo o s N 


Der Mann, der mir gegenüberfikt, und den 


ich eindringlichſt anſehe, denkt einen einzigen 

8 nach, nicht länger, dann ſpricht der 
ern O 5 
„Das Wort Pazifismus hat zwei Beben: 
tungen und in Frankreich nicht dieſelbe Be⸗ 
deutung wie bei uns. Wir Tönnen einen 


deutſch⸗polniſches Abkommen 


trag falſch zu beleuchten und zu kommentieren, 
es nicht abwegig iſt, daran zu erinnern, was 
wir vor zwei m ihrieben und was bisher 
nicht die geringfte Aenderung erfahren hat.“ 


Die „Berliner Börfenzeitung“ 


schreibt: „Heute vor zwei Jahren wurde das 
deutſch⸗polniſche Abkommen abgeſchloſſen. Dieſer 
Jahrestag ift es wert, auf die glückliche Ent⸗ 
wicklung der Beziehungen hinzuweiſen, für die 
das Abkommen vom 26. Januar 1934 Funda: 
ment und Ausgangspunkt war und noch in alter 
Kraft iſt. Mit Mut und Aufrichtigkeit wurde 
von beiden Seiten an die gewiß nicht leichte 
Aufgabe der deutſch⸗polniſchen Annäherung 
herangegangen. Der Erfolg it nicht ausge“ 
blieben: eine weitgehende, noch immer ausbau⸗ 
fähige Verſtändigung in den Bereichen der 
Politit, der Wirtſchaft und beſonders auch der 
Kultur. Die Wirkungen dieſer Annäherung 
haben ih als glücbringend erwieſen für die 
beiden Partner des Abkommens, deſſen zwei⸗ 
ter Geburtstag heute begangen wird. Die Wir⸗ 
kungen erſtrecken ſich aber weit über die Gren⸗ 
zen Polens und Deutſchlands hinaus: 


das deutſch⸗polniſche Verhältnis iſt, in ſeiner 
Art beiſpielhaft, ein ſehr weſentlicher Faltor 
der Beſtändigleit und des Friedens in den 
bewegten Zeiten der letzten beiden Jahre 
geweſen. i 
Dieſe Tatſache können auch die mißgünſtigſten 
Kritiker in gewiſſen anderen Ländern nicht aus 
der Welt leugnen.“ 


„Zum zweitenmal jährt ſich am 26. 
der Abſchluß des deutſch⸗polniſchen 
ſchaftsabkommens,“ ſchreibt das 

„Berliner Tageblatt“. 


„Seine Wirkungen, die übereinſtimmend von 
beiden Regierungen dahin charakteriſiert wurden. 


Januar 
Freund⸗ 


daß es zunächſt der fortlaufenden Zuſammen⸗ 


arbeit und ſtändigen Verbindung in allen Fra⸗ 


und wirtſchaftlicher Schwierigkeiten fortgeſetzt. 


Es ift bei jener Art von Zuſammenarbeit ge⸗ 
blieben, die Außenminiſter Beck ſeinerſeits vor 
dem Außenpolitiſchen Ausſchuß des Senats mit 
folgenden Worten kennzeichnete: „Bei den erften 
Kontakten mit dem Kanzler und ſeiner Regie⸗ 
rung ſtellten wir in der Behandlung unſerer 
Beziehungen eine klare und mutige Sprache feſt. 
Dieſe Art, die Dinge zu behandeln, die vollauf 
den Auffaſſungen unſerer Regierung entſpricht, 
bildete die Grundlage zur Errichtung dauernder 
Formen einer guten Nachbarſchaft.“ 


Mut und Wille zur Klarheit in der Behand⸗ 
lung vielfach ernſter und verwickelter Fragen 
ſind auch im verfloſſenen Jahre in häufiger 
perſönlicher Fühlungnahme zwiſchen Mitglie⸗ 
dern oder Beauftragten der beiderſeitigen Re- 
gierungen betätigt worden. In weitgehendem 
Maße verwirklichten ſich die Pläne über Zuſam⸗ 
menarbeit bzw. Austauſch auf den Gebieten der 
Kunſt, des Rundfunks und Theaters, des Schrift⸗ 
tums. Der November brachte den langerwarteten 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrag, an deſſen 
Ausgeſtaltun gerade jüngſt wieder, beiderſeits 
mit beſtem Willen zur Ueberwindung der noch 
beſtehenden Schwierigkeiten, gearbeitet wurde. 


Das deutſch⸗polniſche Freundſchaftsabkommen 
darf, ſo viel Arbeit noch erforderlich ſein mag, 
ehe alle Ziele erreicht find, jedenfalls in höchſt 
poſitivem Sinne jenem Phantom der Kollet- 


tinität gegeniiber geftellt werden. das nicht auf⸗ 


t hört, die Völker mit Illuſionen zu füttern.“ 


gen der öffentlichen Meinungsbildung dienen, 


daß gegenſeitiges Verſtändnis geweckt und eine 
freundſchaftliche Atmoſphäre gewährleiſtet wer: 


den jol, haben ſich trotz vielfältiger politischer 


| Bed bei Neurrth und Göring 


Der polui Minifter des Au 
Exzellenz Bed, hat auf der Reife 
nach Warſchau am Sonn 
' einige Stunden Aufenthalt genommen und 
dieſe Gelegenheit benutzt, um dem Reichsmi⸗ 
niſter des Auswärligen, Freiheren von 
Neurath, und in den Abendſtunden dem 


swärtigen. 
von Genf 
in Berlin 


Miniſterpräſidenten Reichsminiſter Gör ing 
zu machen. 


einen 
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und nicht vegetieren — Es gibt keinen Dentjhen, der den Krieg wünſcht 


Pazifismus nicht anerkennen, der den Bes 
zicht auf eigene Lebensrechte bedeutet.“ 


Er hält einen Augenblick inne, um ſeine 
Worte noch beſſer zu formulieren: 


„Für uns kann ſich der Pazifismus nur ver⸗ 
wirklichen, wenn er auf der allgemein menſch⸗ 
lichen Grundlage aufgebaut ift, daß ein jedes 
Volk das Necht hat zu leben. Ich jage zu leben 
und nicht zu vegetieren. Wer den Frieden auf⸗ 
richten will, muß zuerſt dieſes Recht der Völker 
anerkennen. Mit anderen Worten: 


Es gibt keinen einzigen Deutſchen, der den 
Krieg wünscht. Der letzte hat uns 2 Mil 
lionen Tote und 7% Millionen Verwundete 
gekostet. Selbſt wenn wir Sieger geweſen 
wären, fo wäre doch kein Sieg es wert ge- 
weſen, dieſen Preis dafür zu bezahlen“. 


Hitler ſchweigt und ich denke an ein Mori 
das ich in Berlin gehört habe: Anſere Politi 
mird nicht von Gefühlen, ſondern von logiſchen 
SEIEN gemacht. Da ſpricht der Kanzler [ho 
weiter: ~ 


„Welcher europäiſche Staatsmann könnt 
denn heute durch einen Krieg eine gebiets 
mäßige Eroberung erreichen! Muß ma 
denn zwei Millionen Menſchen töten, un 
ein Gebiet von zwei Millionen Einwohner: 
zu erobern? Das würde im übrigen fü 
uns heißen, zwei Millionen beſter Deutſche 
opfern, zwei Millionen in ihrer Defter 

- Kraft, der Elite der Nation, um dafür ein 
gemiſchte Bevölkerung zu bekommen, di 
nicht in vollem Umfange deutſch ijt un 
deutſch fühlt. Die menſchliche Logik ilt gege 
einen territorialen Krieg.“ ; 


„Ich weiß, wie ſich der deutſche Geiſt gege: 
den Vertrag von Verſailles aufgelehnt Hai 
Aber ſelbſt zugegeben, daß jeder Menſch fic 
einig iſt in der Notwendigkeit, daß dieſer Ver 
trag revidiert werden muß, — wie könnte da 
geſchehen, ohne die Intereſſen anderer Völke 
zu verletzen?“ 

„Der Vertrag von Verſailles hat zwei Folge 
gehabt. Er bekräftigt einen territorialen Sie 
und er ſtellt einen moraliſchen Sieg her. Jed 
territoriale Löſung hat ihre Schwächen. Be 
Gebietsfragen ſollte allein die Stimme de 
Volkes entſcheiden und ſeine wirtſchaftlichen Be 
dürfniſſe. Aber 


unter dem Geſichtswinkel der Moral iſt es 
unmöglich und unzuläſſig, ein Volk zu bis 
A kriminieren und es zu gen. 


1870 hat der Friedensvertrag ſich mit ‚eine 
materiellen und territorialen Sieg begnüg 
ohne die Ehre Frankreichs anzutaſten. Jede 
Beſchluß, der die Perſönlichteit eines Bolte 
herabmindert, ſchafft nur Bitterkeit und Ha 
hei den Unterbrüdten und Mißtrauen bei de 
anderen. Der Menih hat das Recht zu leben 
jei es als Nation, fei es als einzelner!“ 


„Was alſo ſoll man nun im Falle des Ve 


ſailler Vertrages tun?“ ; 


„Das menſchliche Gewiſſen ſollte die Gerech 
tigkeit über Intereſſen und Parteien fteller 
edes Volk hat das Recht, auf feinem Bode 
zu leben, mit ſeinem Glauben, feiner Geſchicht 
ſeinen Gewohnheiten und ſeinen wirtſchaftliche 
Möglichkeiten. Die einen zum Schaden der ar 
deren zu bevorzugen, ift abſurd, weil das da 
Gleichgewicht der menſchlichen Geſellſchaft zen 
ſtört. Ich will Ihnen einen Vergleich geben 
Ein Geſetz, das die Arbeiter auf Koſten de 
Bauern bevorzugt, iſt ebenſo falſch wie eine 
das die Bauern auf Koſten der Arbeiter bevo 
zugt. Man darf weder Stellung nehmen z 
gunſten der Verbraucher, noch zugunſten d 
Händler. weder für die Arbeiter noch für d 


Unternehmer, ſondern man muß das Gfleid- 
gewicht aufrecht erhalten zwiſchen den wider⸗ 
ſtrebenden Intereſſen aller. 


Wir haben eine einzige Doktrin, nämlich 
die, daß es in der Wirtſchaft keine Doktrin 
gibt. 


Wenn die Privatinduſtrie verſagt, muß ſie durch 
die Staatsinitiative erſetzt werden. Soziale 
Spannungen werden beituns nicht durch Streiks 
und Ausſperrungen ausgeglichen. Eine höhere 
Staatsführung, die das Wohl aller im Auge 
hat, muß andere Wege finden, den ſozialen 
Frieden zu ſichern. 


Ebenſo iſt es in der europäiſchen Politik. 
Auch der Friede kann nur aus dem Gleichgewicht 
geboren werden, alſo aus der Gerechtigkeit. 
Was die einzelnen Maßnahmen angeht, um 
dieſen Frieden aufzurichten, ſo ſind ſie leicht zu 
finden, wenn jeder mit menſchlichem Gefühl, 
Verſtändnis und Klugheit an ſie herangeht.“ 

Hitler wartet einen Augenblick, um mir Zeit 
zu laſſen, mir meine Notizen zu machen. Als 
ich wieder aufblicke, trifft mich die Stärke ſeines 
Blickes, die keine Legende iſt. Er lächelt: 

„Wir haben in Deutſchland 68 Millionen 

Einwohner, 68 Millionen Weſen, die eſſen, 

ſich kleiden, wohnen und leben wollen. Kein 

Vertrag der Welt kann daran etwas ändern. 

Das Kind, das zur Welt kommt, weint, um 

Milch zu bekommen. Und es hat ein Recht 

auf Milch. Auch ein Staatsmann muß 

ſeinem Volke das geben, was es braucht.“ 

„Sicherlich. Wir berühren eine ſehr ernſte 
Frage. Die Bevölkerungspolitik, die in Deutſch⸗ 
land propagiert wird, ſchafft notwendigerweiſe 
einen Expanſionsdrang aus dem Bevölkerungs- 
zuwachs — alſo Krieg. Sie beklagen ſich, nicht 
genug Brot zu haben und wollen doch noch 
mehr Menſchen!“ 

„Es gibt talentierte und nicht talentierte 
Völker auf der Welt. Die erſten haben nor- 
wiegend einen Mangel an Lebensraum, mäh- 
rend den anderen eine graße und vielfach un⸗ 
ausgenützte Lebensfläche zur Verfügung ſteht. 
Die europäiſchen Staaten gehören zur erſten 
Kategorie. Man muß ſich bewußt werden, daß 
jie in dieſer Hinſicht eine Völtergemeinſchaft 
darſtellen, wenn ſie auch manchmal eine ſtreit⸗ 
ſüchtige Familie ſind.“ 

Ich ſchweige einen Augenblick, weil ich genau 
ſo denke und weil mich meine Reifen die Un- 
gleichheit der Raſſen und den Sinn des Wortes 
Europäer gelehrt haben. Unglücklicherweiſe iſt 
das Wort Europäer noch ein Begriff der Zu⸗ 
kunft. Eingeſpannt in unſere Nationalismen, 
muß man ans Heute denken. Ich fahre alſo 
fort: 

„Sie brauchen alſo wegen der 
Volkskraft Deutſchlands Kolonien?“ 
„Meinen Sie das nicht auch?“ 

„Wie wollen Sie dieſes Ziel in der Praxis 
erreichen?“ 

„Wenn das Gewiſſen der übrigen Völker 

den Gedanken des Ausgleichs und der Ge⸗ 

rechtigleit zuließe, dann würden die mate- 

riellen Einzelheiten leicht zu regeln ſein. 
Was mich augenblicklich am meiſten beſchäftigt, 
iſt das Erwachen der Einſicht der Welt, daß der 
gute Wille der Völker eine Zuſammenarbeit 
ohne Hintergedanken ſchaffen muß, um jedem 
einzelnen Volk ein beſſeres Leben zu geſtatten. 
Im übrigen, ich wiederhole es, iſt es für das 
Leben Deutſchlands und Frankreichs und für 
das Wohl der Menſchheit notwendig, daß der 
Wohlſtand Europas geſichert wird.“ 

„Ich reiſe in den nächſten Tagen gerade nach 
China, weil der Ferne Often ...“ 

„Was für ein Glück,“ unterbricht mich 
Hitler, „ich kann leider keine Reiſen machen. 
Sie werden Japan ſehen, wo man zu ganz 
anderen Arbeitsbedingungen die Waren 
herſtellt, die den Weltmarkt überfluten; das 
wird eines Tages auch auf Nußland zu⸗ 
treſſen. Die Machthaber Moskaus werden 
notfalls einen Teil der Bevölkerung ſterben 
laſſen, um den Export zu ſichern. Der Kom⸗ 
munismus hält ſich in Rußland, weil er 
ſich über einer bedürfnisloſen Bevölkerung 
und auf einem ungeheneren, unaufgeſchloſſe⸗ 
nen Gebiet eingerichtet hat. Aber, wenn 
der Kommunismus nach Deutſchland ge⸗ 
kommen wäre, dann hätte es eine Kata⸗ 
strophe gegeben, die gar nicht abzuſehen ge- 
weſen wäre, meil in Deutſchland nur 25 v. H. 
auf die Landbevölkerung und 75 2,9, auf 
die Stadtbevölkerung ps während in 
Nußland 92 auf dem Lande und 8 in den 
Städten leben, und weil ein viel kompli⸗ 
zierterer und größerer Apparat der Zer⸗ 
ſtörung anheimgeſallen wäre.“ 

Da wir über politiſche Dinge geſprochen 
haben, wage ich noch eine delikate Frage: „Was 
denken Sie über den Anſchluß?“ 

„Das iſt eine Frage, über die ſich hier nie⸗ 
mand aufregt. Dieſes Schreckgeſpenſt benötigt 
man in Wien aus innerpolitiſchen Gründen. Die 
Anſchlußfrage iſt in Berlin nicht akut.“ 

Auf meiner Uhr ſehe ich die Zeit vorrücken, 
und ich fürchte, nicht mehr alle Fragen ſtellen 
und alle Antworten hören zu können. Ich frage 
raſch: „Und die Rolle der Frauen? Glauben 
Sie, daß ſie wirklich nur dazu da ſind. um von 
den Männern Kinder zu bekommen?“ diesmal 
lacht der Führer. 

„Wer hat Ihnen das geſagt?“ 

„Die Preſſe!“ i 

„Ich gebe den Frauen das gleiche Recht mie 

den Männern, aber ich glaube nicht, daß ſie 

ähnlich find. Die Frau ijt die Lebensgefähr- 
tin des Mannes. Man fol ihr nicht eine 


wachſenden 
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Arbeit aufbürden, für die der Mann ge⸗ 
ſchaffen iſt. Ich ſtelle mir keine Frauen⸗ 
bataillone vor; ich glaube, daß ſie beſſer auf 
die ſoziale Arbeit eingeſtellt ſind. Aber in 
jedem Falle hat eine Frau, die nicht hei⸗ 
ratet, und wir haben viele in Deutſchland, 
da wir nicht genug Männer haben —, das 

Recht, ihren Lebensunterhalt zu verdienen 

wie der Mann. 
Ich erinnere Sie übrigens daran, daß es eine 
Frau war, die den großen Parteitagfilm gemacht 
hat, und daß eine Frau den Olympia⸗Film 
drehen wird. 

Ein Wort noch zu den Olympia⸗Spielen: Wir 
ſind glücklich, wir freuen uns, hier Franzoſen 
und möglichſt viele begrüßen zu können. Wir 
werden alles tun, um ihnen zu zeigen, daß ſie 
willkommen find, und daß das deutſche Volk 
ihnen mit voller Herzlichkeit gegenübertritt. Ich 
wünſche ſehr, daß Ihre Reiſenden nicht nur zu 
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den ſportlichen Ereigniſſen kommen, ſondern daß 
ſie auch unſer Land beſuchen werden, das ganze 
Land. Sie werden hier keine Propagandareiſen 
hergerichtet finden, die ihnen die Wahrheit ver⸗ 
bergen. Wir werden ihnen nicht ſagen, daß 
Deutſchland das Paradies iſt, denn ſo etwas 
gibt es auf dieſer Erde nicht. Aber ſie können 
in voller Freiheit hier herumgehen und ſelbſt 
ſehen, daß Deutſchland in Ruhe und Ordnung 
und in der Arbeit lebt. Sie werden unſeren 


Auſſchwung, unſere Anſtrengungen, unſeren 
Friedenwillen ſehen. Das iſt alles, was ich 
wünſche.“ 


Der Führer erhebt ſich. Ich habe feſtſtellen 
können, daß er bei beſter Geſundheit iſt, und 
daß alle Gerüchte über ſeine Krankheit falſch 
ſind Ich ziehe mich zurück, glücklich, ſeine Ge⸗ 
danken dem franzöſiſchen Volk vermitteln zu 
097 Die Unterhaltung hat 50 Minuten ge- 

uert.“ 


Dreitägige Schlacht in Tembien 


Siegesmeldungen von beiden Seiten — Mann gegen Mann 
mit Säbel und meſſer 


Italieniſche Siegesmeldung 
. Rom, 25. Januar. Die italieniſchen Erfolge 
in der jetzt drei Tage dauernden Schlacht in 
Tembien geſtalten ſich nach den letzten hier ein⸗ 
laufenden Preſſemeldungen immer eindrucks⸗ 
voller. Die Zahl der abeſſiniſchen Verluſte an 
Toten und Verwundeten wird jetzt mit 8000 
angegeben, die der Gefangenen mit 4000. 
Nach heißen und auf beiden Seiten mit 
äußerſter Erbitterung geführten Kämpfen 
jei es den Truppen der Nordarmee ge: 
lungen, die Armee Ras Kaſſas vollkommen 
aufzureiben. Die Widerſtandskraft jeiner 
Truppen jei gebrochen, und die Reite 
feiner Armee befänden ſich in vollſtün⸗ 
diger Auflöſung. 


Abeſſiniſche Siegesmeldung 


Addis Abeba, 25. Januar. Nach einer abeſſi⸗ 
niſchen Darſtellung über die Schlacht von Ma⸗ 
kalle belaufen ſich die Verluſte der Italiener 
an Toten, Verwundeten und Gefangenen auf 
etwa 3000 Mann. Angeblich befinden ſich unter 
den gefangenen Italienern auch eine ganze An⸗ 
zahl Südtiroler. Die Abeſſinier halten an 
ihrer Darſtellung feft, daß die Schlacht, die noch 
gar nicht zu Ende fei, jetzt ſchon ein voller Er- 
folg für die abeſſiniſchen Waffen fei. 


Zürückbeorderte Preſſevertreter 


Asmara, 25. Yanuar. Ueber den Ausgang 
der Schlacht nordweſtlich von Makalle liegen 
noch keine abſchließenden Meldungen vor. An⸗ 
ſcheinend aber halten die Italiener immer noch 
Makalle in ihren Händen. 

Viel beachtet wird indeſſen, daß eine Anzahl 
ausländiſcher Preſſevertreter, die am 22. Ja⸗ 
nuar unter Sührung italieniſcher Offiziere von 
Asmara aus eine Reiſe an die Front angetre⸗ 
ten hatten, auf Anordnung der italieniſchen 
Feersſeitung ihre Reiſe abbrechen mußten und 
ſich zurzeit wieder auf dem Rückweg nach Asmara 


befinden. 
Badoglios Bericht 


Kom, 25. Januar. Die amtliche Mitteilung 
Nr. 106 enthält den italieniſchen Heeresberich 
vom Sonnabend, der die blutigen Kämpfe im 
Tembiengebiet ſchildert. Der nom Marſchall 
Badoglio erſtattete Heeresbricht lautet: 

„In den nig Tagen hatten fih die Truppen 
des Ras Kaſſa und des Ras Seyum im ſüd⸗ 
lichen Tempiengebiet von ihren in der Gegend 
von Andino liegenden Sammelplätzen aus in 
Bewegung geſetzt, um einen Angriff gegen un⸗ 
ſere Linien im Enderta⸗Gebiet zwiſchen Makalle 
und Hauſien zu verſuchen. Während die Bor: 
bereitungen für den Angriff im Gange maren, 
hat unſer Gegenſtoß eingeſetzt, um Plan 
der Abeſſinjer zu vereiteln. 

Am 19. Januar 
rückte das 3. Armeekorps ſüdöſtlich von Malkalle 
vor, beſetzte die Dörfer Debri und Negaida und 
verhinderte ſo, daß die gegneriſchen Streitkräfte 
vor Antalo weiter in Tembien vorr konnten. 
Am 21. griff dann ein i Erythräa⸗ 
Truppen, die von Weſten nach Ojien normar⸗ 
ſchierte, in Tembien den Feind fahri an, der 
auf den Höhen von Jehan Kerkata und dem 
Lataberg Stellung bezogen hatte, während die 
zweite Dinifion See benden von Norden 
nach Süden vorrückend, vom Warien⸗Paß aus 
entſchloſſen den Feind anfaßte. Die Kampf⸗ 
handlung hatte vollen Erſolg. Nach erbitterten 
Gefechten eroberten die Erythräer en Ret- 
kata und zwangen den Gegner zum Kückzug auf 
den Lataberg. 
Am 22. Januar 

griff die abeſſiniſche Hauptmacht, die in Rich⸗ 
tung auf Warten vormarſchierte, mit beträcht⸗ 
lichen Kräften die zweite Schwarzhemdendivi⸗ 
Br an in der Abſicht, den Uebergang über den 

arieu⸗Paß zu erzwingen und damit die von 
uns am Tage vorher erzielten zung rück⸗ 
gängig zu Nu en ie warzhemden⸗Diniſion 
leiſtete unbeugſamen Muts während des ganzen 
22. Januar den feindlichen Kräften Widerſtand 
und gab damit den Erythräa⸗Truppen die Mög- 
lichkeit, den Lataberg anzugreifen und zu er- 


obern. 

Am 23. Januar 
ſrellte eine andere Erythräg⸗Gruppe die Berhin- 
dung mit der zweiten Schworzhemden⸗Diniſion 
her. Der Feind war ſo überall geſchlagen. 


Auf unjerer Seite find 25 Offiziere gefallen 
und 19 verwundet, 389 Angehörige der Heimat- 


armee find tot und verwundet; die Namen der 
Gefallenen werden in der monatlichen Liſte ver⸗ 
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öffentlicht werden. 
Toten und Verwundeten 310 Mann verloren. 
Die abeſſiniſchen Verluste, wenngleich fie noch 
nicht endgültig feſtgeſtellt find, werden auf über 
5000 Tote und Verwundete geſchätzt. 


Die Luftwaffe hat zu unſerem Erfolge in 
hohem Maße beigetragen, indem ſie unermüdlich 
den Gegner mit Bomben belegt und durch ihre 
ſehr rege Extundungstätigkeit die Bewegungen 
bri verſchiedenen Abteilungen zur Kenntnis 
rachte.“ 


An der Südfront haben ſich die Truppen des 
Ras Dejta, abeſſiniſchen Frontberichten zufolge, 
auf die Höhenzüge am Ganale Doria zurückge⸗ 


Rom, 25. Januar. Soeben ift die Note ver- 
öffentlicht worden, die die italjeniſche Regierung 
an die an den Sanktionen teilnehmenden Staa⸗ 
ten gerichtet hat. Sie richtet ſich mit großer 
Schärfe gegen die zwiſchen England und Frank⸗ 
reich getroffenen militäriſchen Abreden. 


Rom ſcheint mit einer Wiederbelehn 


d ä ber Sanktions u 
TA en mbargo zu 
rechnen. 


Die mit der Oelſperre im engſten Zuſammen⸗ 
bang ſtehenden militäriſchen Vorbereitungen der 
Sanktionsſtaaten unter der Führung Englands 
werden in Rom aufmerkſam verfolgt. So fällt 
es hier auf, daß in London trotz des Todes 
König Georgs V. der engliſche Verteidigungsrat 
in einer feiten Sitzung ſeine Arbeiten beſchleu⸗ 
nigt metterne hat. ğorner nimmt man hier 
an, daß die franzöſiſche Zuſage für militärij 
ilfe in Wirklichkeit noch viel weiter gehe, als 
e in Edens Mitteilung dargeſtellt werde. Die 
engliſch⸗franzöſiſche Flotten⸗Zuſammenarbeit foil 
ſich nämlich auch auf das te Meer erſtreden. 
wo in Dſchibuti größte Oelbehälter für die eng- 
liſche Flotte gebaut werden. 

Die dalieniſche Preſſe unterſtreicht gewiſſe 
deutſche Bedenken gegen die engliſch⸗franzöſiſche 
Zuſammenarbeit. An a Andeutun⸗ 
gen kann man erkennen, daß Rom es nicht un⸗ 


König Eduard dankt dem 
poluiſchen Staatspräfidenien 


Als Antwort auf das Beileidstelegramm 
des Staatspräfidenten hat König Eduard VIII. 
em Telegramm folgenden Inhalts an den 
Shaatspräfidenten gerichtet: 


ch danke Euer Exzellenz febr herzlich für 
die wohltuenden Bekundungen des Mitge⸗ 
fühls anläßlich des unerſetzlichen Verluſtes. 
den ich durch den des Königs, meines 
eliebten und beweinten Vaters, erlitten 
. aan bin ich Euer Exzellenz ſehr 
dan r die Glückwünſche zu meiner 
Thronbeſteigung ! 

Auf die Bitte meiner teuren Mutter, der 
Königin, bitte ich gleichzeitig, den Dank Ihrer 
Maſeſtat entgegennehmen zu wollen für die 
Beileidsbezeugung, die Euer Exzellenz Ihr 
anläßlich des ſchweren Verluſtes ausdrückten.“ 


Sammlung für die polniſchen 
Auslandsſchulen 


Am 15. Januar begann in ganz Polen eine 
Sammlung für den Fonds des polniſchen 
Schulweſens im Auslande. Das Hauptkomitee 
für dieſe Sammlung hat einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in dem es die Einwohner Polens an 
ihre Pflichten gegenüber den Volksgenoſſen 
außerhalb der Grenzen des polniſchen Staa: 
tes erinnert. Insbeſondere ift auf die palni⸗ 
ſche Jugend in der Fremde hingewieſen, der 
man die polniſche Schule, das polniſche Bug 
und die polniſche Sprache ſicherſtellen müſſe. 
Es handelt fih dabei um die Feſtigung Po- 


Die Erythräer haben an 
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gogen und fih dort verſchanzt. Die Einnahme 
egellis durch die Italiener wird jetzt auch von 
abeſſiniſcher Seite deſtätigt. 


der Sieg auf abeſſiniſcher Seite? 


Addis Abeba, 25. Januar. Ueber die große 
Schlacht, die in den letzten Tagen im Tembien⸗ 
Gebiet und um Makalle im Gange war, lie 
jetzt ein ausführlicher Bericht von der abeſſini⸗ 
chen Nordfront vor. 

Danach find die Scharfſchützenabteilungen der 
Heeresgruppe Ras Kaſſas in den Mittagsſtunden 
des 21. Januar nordweſtlich von Makalle und 
nordöſtlich von Abbi Addi zum Angriff vorge⸗ 
gangen. Sie haben in ſchweren Kämpfen den 
nachfolgenden Truppen den Weg freigemacht. 
In den Morgenſtunden des 22. Januar griffen 
die Truppen des Nas Geum öſtlich von Ma- 
kalle in nördlicher Richtung in die Gefechte ein. 

Die drei Tage dauernde Schlacht war 

faſt ausſchließlich ein Kampf Mann gegen 

Mann. bei dem Sandwafſen, wie Säbel 

und Meſſer. bevorzugt verwendet wurden. 

Selbſt des Nachts wurden die Kämpfe nicht 

abgebrochen. 

Abeſſiniſche Freiwilligen⸗Stoßtrupps ſtürmten 
zwei zur Sicherung der Straße angelegte italie- 
niſche Befeſtigungen, die mit Maſchinengewehren 
ſtark beſtückt waren. Die Beſatzung fand faſt 
reſtlos den Tod. 

Die Kampfhandlungen ſollen nach dieſem Be⸗ 
richt am 23. Januar gegen 21 Uhr mit einem 
Siege der Abeſſinier ihren Abſchluß gefunden 
haben. Die Verluſte der Italiener jollen bir 
abeſſiniſchen Verluſte um ein Vielfaches über⸗ 
treffen. Man ſpricht von einigen tauſend Toten 
und Verwundeten. Die Eroberung von 10 Feld⸗ 

ſchützen und 100 Maſchinengewehren durch die 
Abeſſinier ird beſtätigt. Die Anzahl der ers 
beuteten Tanks und ſonſtigen Fahrzeuge ſowie 
der Munitionsbeſtände iſt noch nicht genau be⸗ 
kannt. 

Die Schlacht bei Makalle iſt nach hieſiger 

Auffaſſung als die größte Geſechtshandlung 

anzuſehen, die bisher während des 

ganzen abeſſiniſch⸗italieniſchen Krieges abge⸗ 
ſpielt hat. 


Rom erwartet 
Wiederbelebung der Sanktions politik 


Die italieniſche Note an die Santtionsjtaaten 


gern ſehen würde, wenn der abeſſiniſche Konflikt 
gegenüber deutſchen Angelegenheiten wie zum 
Beiſpiel der Danziger Frage, in den Hintergrund 


treten würde. 
Dem engliſ Dementi, nach welchem Ip 
4 Sen 
50 en, Es daher in re 


Daß die italieniſch⸗engliſche Spannung troi 
aller 5 7 7 nahme am Ze des 
engliſchen Königs keineswegs nachgelaſſen 
kann man auch Bea erſehen, daß Italien — 
Engländern heute eine direkte militäriſche Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den Abeſſiniern vorwifft. 
Während raame Vormarſch ſollen britiſche 
Beobachtungsflugzeuge von den Grenzen der Ko⸗ 
lonie Kenya aus die Abeſſinier über italieni 
Truppenbewegungen unterrichtet haben. Dieſe 
Dinge ſtellen 1 eng einen 
ſchwerwiegenden KUREN a R 
Is mi HER t 72 mit korrekten Be⸗ 
ziehungen vereinbaren laſſe und für den Eng⸗ 
land die volle Verantwortung ha a In 
dieſem Zuſammenhang wird in auch be⸗ 
hauptet, pop 60 8 Offiziere in Berbera 
erwartet würden und das Kommando der abeſſi⸗ 
niſchen Truppen bei Harrar übernehmen folen — 
eine Nachricht, deren Zuverläſſigkeit aber wohl 
ernſtlich Zweifel geſetzt werden muß. 


lens durch die Erzi ſeiner Vertreter un 
Auslande. Im e der letzten 5 Jahre 
wurden zu dieſem ck 2 207 000 Zloty ge 
ſammelt. Die diesjährige Sammlung, 
einen ganzen Monat dauernd wird, wird 
zweifellos zu einer ſtattlichen Vermeh⸗ 
rung des Fonds für die polniſchen Auslands⸗ 
ſchulen beitragen. 


deulſcher Prokeſt in Leilland 


Sarin, = re ie am 
erlaſſenen lettiſchen R 

gend gegen die deutſche unde 
and richten, haben dem deutſchen Geſandten 


in Riga Veranlaſſung gegeben, den lettiſchen 
Minifterpräfidenten und enminifter Ul⸗ 
manis auf i : 

Geſandter von Schack hat hierbei den 
Miniſterpräſidenten auf die ere Belaſtung 
der ngen des Deu Reiches zu 
Lettland infolge dieſer Geſetze hingewieſen. 


Feier des 30. Januar in Poſen 


Das Deutſche Generaltonfulat in Poſen 
teilt mit: 


Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der 
ee iſtiſchen Machtergreifung in 
Deulſchla ndet am 1. Februar abends 
18 Uhr in den Räumen der früheren Graben- 
loge, Pojen, ul. Grobla 25, eine gemeinſame 
geier der Reichsdeutſchen falk, zu der herz- 
ich eingeladen wird. 


Ausweis: Paß. 


Dienstag, 28. Fannar 1936 


Poſener Tageblatt 
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Erſtes Beiblatt — ne. 22 


Das Deutſchtum in Polen eine Gemeinſchaſt 


die deutſche vereinigung beſchließt ſtatutenmäßige Ausdehnung des Cätigkeitsbereichs auf ganz Polen 


Große Delegiertenverſammlung in Bromberg 


Am Sonnabend, dem 25. Januar 1936, fand 
in Bromberg die Verſammlung der Vertreter 
der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung war einberufen, um über eine Satzungs⸗ 
änderung der Deutſchen Vereinigung Beſchluß 
zu faſſen. Die Satzungen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, die im September 1934 von den pol⸗ 
niſchen Behörden genehmigt wurden, geſtatteten 
der Deutſchen Vereinigung bekanntlich lediglich 
für die Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen Arbeit zu leiſten. 

Es war zunächſt von den Gründern der 
Deutſchen Vereinigung auch nicht beabſichtigt, 
ſich auf die anderen Teilgebiete Polens auszu⸗ 
dehnen. Die zerſetzende Arbeit der Jungdeutſchen 
Partei in den anderen Siedlungsgebieten der 
Republik ließ jedoch in ungezählten deutſchen 
Volksgenoſſen dieſer anderen Siedlungsgebiete 
den Wunſch entſtehen, die Deutſche Vereinigung 
auch in dieſen Teilgebieten ihre Arbeit wirken 
zu laſſen. So entſtand im Vorſtand der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung der Entſchluß, die polniſchen 
Behörden um eine 

Ausdehnung des Arbeitsgebietes der 
Deutſchen Vereinigung 
anzugehen. 
e ge NER 5 a 

r eröffnet. Nach Feſtſtellung der ordnungs⸗ 
l ſowie der Beſchlußfähig⸗ 
keit, nahm der Vorſitzende der Deutſchen Ver- 
einigung, Herr Dr. Kohnert, das Wort. Er 
gab zunächſt einen kurzen Bericht über die 
ziffernmäßige Weiterentwicklung der Deutſchen 
Vereinigung und ſtellte feft, daß in den ſieben 
Monaten ſeit dem Zeitpunkt der letzten Ver⸗ 
treterverſammlung 

die Anzahl der Ortsgruppen und der Mit⸗ 

gliederſtand weiter erheblich geſtiegen lei. 

Er führte dann weiter aus, daß die organiſa⸗ 
toriſche Zuſammenfaſſung der deutſchen Volks⸗ 
genoſſen in Polen auf verſchiedene Weiſe mög⸗ 
lich ſei. Einmal könne man durch Schaffung 
einzelner, gleichgerichteter Organiſationen für 
jedes einzelne Teilgebiet eine gebietsmäßige 
Zuſammenfaſſung der deutſchen Volksgenoſſen 
erreichen, die dann in einem Verbande dieſer 
Einzelorganiſationen ihre Spitze finden. Auf 
dieje Art und Weiſe ift z. B. die Organiſierung 
des Deutſchtums in Rumänien erfolgt, das 
gleichfalls in verſchiedenen Teilgebieten behei⸗ 
matet ijt, die früher unter der Herrſchaft ver- 
ſchiedener Staaten geſtanden haben. 

Andererſeits iſt eine 

Zuſammenfaſſung des Deutſchtums in einer 

großen, alle Teilgebiete umfaſſenden Orga⸗ 

i niſation - 
denkbar, mit einem einzigen Vorſtand und des⸗ 
halb auch einer einheitlichen geiſtigen Ausrich⸗ 
tun 

Ver Redner betonte ferner, daß es niemals 
an Beſtrebungen gefehlt habe, das verſtreut in 
Polen wohnende Deutſchtum enger zuſammen⸗ 
zufaſſen. Schon bald nach der Entſtehung der 
Republik Polen haben führende Männer der 
einzelnen Teilgebiete die geiſtige Annäherung 
der bis dahin unter verſchiedenen Staatsober⸗ 
hoheiten lebenden Deutſchen verſucht. Dieſe Zu⸗ 
ſammenfaſſung geſchah vor allem auf dem Ge⸗ 
biet des Genoſſenſchaftsweſens, weiterhin aber 
auch auf kulturellem Gebiete, wie beiſpielsweiſe 
in der Arbeit der Deutſchen Zentralbücherei in 
Polen. 

Wenn heute der Zeitpunkt auch für eine 

organiſatoriſche Zuſammenſaſſung in einer 

großen Volkstumsorganiſation für ganz 

Polen herangereiſt fei, jo wäre das nicht das 

Verdienst einzelner in Polen beheimateter 

Deutſcher, ſondern dieſe Entwicklung ſei die 

Frucht der durch Adolf Hitler erweckten 

neuen deutſchen Geiſtesrichtung der Deutſchen 

l in aller Welt. 

Der Redner ging dann weiter auf einzelne 
Punkte ein, die die Arbeit der Deutſchen Ber- 
einigung in Zukunft beſtimmen werden. Er 


Po ener Konzerte 
Dr. Wilhjelm Furtwängler dirigiert das Berliner 
Bhüyarmoniihe Orcheſter in der Pojener 


Aniverſitätsaula 


Kun gehört das große muſikaliſche Erei 


tiger gejagt: der b 
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is, vielmehr rich⸗ 
5 Muſikleben der 
Wunder war es, 
23. Januar 1936 die übe 
eräumi 
ie Bekanntgabe 
5 dann auch niht mehr lange auf ſich 
warten Tich. Die abends feit 148 Uhr jtändig wach 
flutende 8, on Biene 
e zum „Collegium minus“ ſtopfton, Deu: 
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ſchte ein 


a plötzlich, x 
Zeichen, erhebt jih das S Philbarmoniſche 


ſprach zunächſt vom Arbeitsverhältnis der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung zu anderen, bereits beſtehen⸗ 
den deutſchen Organiſationen. Er ſtellte dabei 
feſt, daß die Deutſche Vereinigung ſich keines⸗ 
wegs von dem Gedanken leiten laſſe, alle Ar⸗ 
beitsgebiete des deutſchen Lebens von ſich aus 
allein zu bearbeiten. Die Deutſche Vereinigung 
ſei eine Volkstumsorganiſation und überlaſſe 


die ihnen zukommenden Arbeiten. Allerdings 
nehme ſie für ſich das Recht in Anſpruch, alle 
deutſchen Volksgenoſſen in dem Geiſte zu ſchulen 
und weiterzubilden, der heute das deutſche Volk 
in aller Welt mit neuem Leben, neuem Glau⸗ 
ben und neuer Zuverſicht erfüllt habe. Sie 
werde auch Sorge dafür tragen, daß jeder 
deutſche Volksgenoſſe in ſeinem täglichen Leben, 
alſo auch als Angehöriger der beſtehenden Be⸗ 
rufs⸗ und Wirtſchaftsorganiſationen, in dieſem 
neuen Geiſte handelt. 

Er betonte dann, daß Träger dieſes neuen 
Geiſtes naturgemäß die Jugend ſei, die heute 
unter völlig veränderten Umſtänden heranwachſe 
als die ältere Generation. Ein erſchreckend 
großer Prozentſatz der deutſchen Jugend in 
Polen fände heute Lebens⸗ und Arbeitsmöglich⸗ 
keiten verſchloſſen. Wenn auch gerade die Ar⸗ 
beit der Deutſchen Vereinigung darauf abziele, 
der deutſchen Jugend Arbeit und Brot zu ver⸗ 
ſchaffen, ſo könne für abſehbare Zeit der Jugend 
doch nicht ausreichend geholfen werden. Deshalb 
beſtehe innerhalb der deutſchen Jugend der- 
Wunſch, durch ſtraffe Organiſation, Pflege der 
Kameradſchaft und Errichtung einer nachbar⸗ 
lichen Selbſthilfe die ſeeliſche und geiſtige Not 
wenigſtens zum Teil zu überwinden. Aus die⸗ 
ſem Grunde erſchiene es der älteren Generation 
zeitweiſe ſo, als ob die Jugend ihr Herz allzu⸗ 
ſehr an Aeußerlichkeiten gehängt habe, woraus 
hin und wieder Mißverſtändniſſe zwiſchen Alter 
und Jugend entſtanden ſeien. Der Redner be⸗ 
tonte jedoch, daß man den heute vielleicht ſtär⸗ 
ker als früher auftretenden Gegenſatz zwiſchen 


die deutſche Jugend in Polen wiſſe ſehr gut, 
daß, wie überall in der Familie und im 
Leben, die ältere Generation ihr ganzes 
Lebenswerk darauf abſtelle, der Jugend eine 
erträgliche Zukunft zu bereiten. 
Die deutſche Jugend in Polen wiſſe aber auch, 
daß die Sorge der Eltern nicht nur in der ein⸗ 
zelnen Familie dem Wohl der Jugend gilt, ſon⸗ 
dern daß dies im gleichen Maße für die große 
Familie unſerer ganzen deutſchen Volksgruppe 
zuträfe. 5 
Weiterhin ging der Redner auf t 
das Werk der Deutſchen Nothilfe 
ein. Von Anfang an habe die Deutſche Ver⸗ 
einigung auf dem Standpunkt geſtanden, daß 
das Werk der Nothilfe allen deutſchen Volks⸗ 
genoſſen, die aus eigener Kraft ihren Lebens⸗ 


Die Deutſche Vereinigung habe deshalb ehr⸗ 
lich einer überparteilichen Durchführung der 
Nothilfeaktion beigeſtimmt. Sie werde des⸗ 
halb nicht dulden, daß einzelne Parteiorga⸗ 
niſationen dieſes große ſoziale Werk auf 
Koſten der Aermſten der deutſchen Bevölke⸗ 
rung zu eigennützigen, propagandiſtiſchen 
Zwecken mißbrauche. ` 
Schließlich ſtreifte der Redner die auker: 
ordentlich mißliche Lage der kulturellen Be⸗ 
treuung der deutſchen ulkinder. Er wies an 
Beiſpielen nach, daß ein beängſtigend großer 
Prozentſatz der ſchulentlaſſenen deutſchen Ju⸗ 
gend die deutſche Sprache in Wort und insbe⸗ 
ſondere in der Schrift nicht mehr einwandfrei 
beherrſche. Deshalb werde die Arbeit der ein⸗ 
zelnen Mitglieder der Deutſchen Vereinigung, 
insbeſondere aber der Frauen und Mädchen, in 
erſter Linie dem Mutterſchulweſen zugewandt 
werden. 
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Ausfuhr nach 


unterhalt nicht mehr verdienen können, das 
ſchwere Los der Arbeitsloſigkeit erleichtern ſolle. 


Orcheſter wie ein Mann; Dr. Wilhelm 
iſterſchienen und ſchreitet zum Dir 
ann brauſt minutenlange Begeiſterung 
u dem weltberühmten Künder deutſcher Kunſt 
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ſteigerndem Maße ſeeliſch erregt werden. da 


Daraufhin erfolgte die Verleſung derjenigen 
Paragraphen der Satzung, die einer Aenderung 
unterzogen werden ſollen. Es handelt ſich um 
die Aenderung der 88 1 und 9. Entſprechend 


AMBASADOR 
TELEFUNKEN 


DIE QUALITÄTSHARKE 


der neuen Faſſung des § 1 foll die hohe Regies 
rung gebeten werden, eine 
Ausdehnung des Tüätigkeitsbereichs der 
Deutſchen Vereinigung auf das Geſamt⸗ 
gebiet der Republik Polen 


zu genehmigen. 


Die Wertziffern für den bisherigen deutſch⸗ 
polniſchen Warenaustauſch unter dem am 
20. November 1935 in Kraft getretenen neuen 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrag zeigen, dak 
ſich die Werte der gegenſeitigen Warenliefe⸗ 
rungen, die ſich im großen ganzen ausgleichen 
ſollten, noch keineswegs die Waage halten. 


Die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland iſt nach 


polniſchen Angaben weit mehr als doppelt ſo 
groß geweſen wie die deutſche Ausfuhr nach 
Polen, und zwar dies, obwohl der urſprüngliche 
Plan für die polniſche Deutſchlandausfuhr be⸗ 
reits für den Januar erheblich gekürzt worden 
iſt. Dadurch iſt im Rahmen des neuen deutſch⸗ 
polniſchen Verrechnungsverfahrens ein erheb⸗ 
licher Altivjaldo zugunſten Polens ent⸗ 
ſtanden, der im Sinne des Vertrages unver⸗ 
züglich beſeitigt werden muß. Aus dieſem Grunde 
haben ſich die beiderſeitigen Regierungsaus⸗ 
ſchüſſe zur Ueberwachung des Vertrages, die 
vom 16. bis 22. 1. 36 in Warſchau tagten, ent⸗ 


ſchloſſen, den polniſchen Ausfuhrplan für 


den einen Monat radikal zu kürzen und 
gleichzeitig alles zu tun, um die deutſche 
olen gleichzeitig fo ſtark wie 
möchlich zu ſteiger n. Auf dieſe Weiſe hofft 
man, im kommenden Februar einen ſo ſtarken 
Aktivſaldo zugunſten Deutſchlands herzuſtellen, 
daß derſelbe den bisherigen Aktipſaldo zugunſten 
Polens einigermaßen ausgleicht und für die 
Umſatzpläne für die Monate März und April 


1936 wieder auf die urſprünglichen Pläne zus 


rückgegriffen werden kann. 


Das Entſtehen eines bedeutenden Anter⸗ 
ſchiedes zwiſchen Ein⸗ und Ausfuhr in Polens 
Deutſchlandhandel ift bei Abſchluß des Wirt- 
Idafisvertrages als Möglichkeit vorgeſehen 
worden, und ebenſo wurde bereits damals die 
letzt gewahlte Methode zur Beſeitigung dieſes 
Unterſchiedes grundſätzlich in Ausſicht genom⸗ 
men. Der Unterſchied ijt entſtanden, weil die 
deutſche Ausfuhr nach Polen unter dem neuen 
Vertrage bei den meiſten Waren auch nicht an⸗ 
nähernd die veranſchlagte Höhe erreichte, alſo 
Deutſchland die ihm zugeſtandenen Kontin⸗ 
gente Polens nur zu einem fehr kleinen Teile 
ausnutzen konnte. Hierfür ſind die folgenden 
Hauptgründe anzuführen: 


Die Gründe der unerwünſchten 
Entwid ung 


1. Während auf deutſcher Seite der neue 
Verrechnungsapparat vom erſten Tage an ver⸗ 
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6 7585 eine koſtbare Gabe empfunden wurde, welche die meiſter 

nicht kannten und die wahrſcheinlich nicht jo bald wieder⸗ 

kehren wird. Hoffentlich irre ich in dem letzteren Punkt. 
Lange dauerte es, bis fih die Univerſitätsaula geleert hatte 

Die Trennung fiel offenbar ſchwer von einer Stelle, an der 

ein Genie das muſikaliſche Zepter in der Hand gehabt hatte 


Die Aenderung des 8 9, die gleichfalls der 
Zuſtimmung der Regierung unterliegt, bezieht 
ſich auf die Verringerung der Zahl der Dele⸗ 
gierten für die Hauptverſammlung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, da es bei dem ſtändigen An⸗ 
wachſen der Mitgliederzahl bald keinen Naum 
mehr gibt, der die Geſamtheit der nach den bis⸗ 
herigen Satzungen gewählten Vertreter zu faſſey 
vermag. 

Die Satzungsänderung wurde einftimmig 

angenommen. 

Der Annahme der Satzungsänderung ſchloß 
ſich eine kurze Ausſprache an. In ihr ergriff 
Dr. Lück⸗Poſen das Wort und wies auf 
Grund ſeiner wiſſenſchaftlichen Forſchungen nach, 
daß die Beſiedlung Mittelpolens und Wolhy⸗ 
niens in erſter Linie von Deutſchen vorgenom⸗ 
men wurde, die dem Gebiete der Provinz Poſen 
und Pommerellen entſtammen. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die dadurch vorhan⸗ 
denen familiären und geiſtigen Bande recht 
bald auch durch eine gemeinſame Organiſations⸗ 
form eine Vertiefung erfahren mögen. 

In einem Schlußwort verpflichtete der Vor⸗ 
ſitzende der Deutſchen Vereinigung die verſam⸗ 
melten Vertreter zum Dienſt an Heimat und 
Volk. Das Gelöbnis klang aus in dem Liede 


der Deutſchen in Polen, dem Feuerſpruch. 


Der deutſch⸗polniſche Handel unter dem 
neuen Vertrag 


Nach der warſchauer Tagung der negierungsausſchũſſe — Zunahme 
der Kreditge chäfte mit Polen ' 


rn — 


r vier 
zu erkennen. Sie werden noch lange dieſes ſeltſam die 
aufrührende muſikaliſche Erſchauen fortſpüren und an 
Stunden in der 


Das Konzert ijt aus! Als die 7 Akkorde muſikaliſche 
dieſem kon⸗ Weihe verklungen waren, umbrauſte 
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Lage waren, die er dee 


hältnismäßig gut arbeitete, verſagte die Orgm 
niſation auf polniſcher Seite insbeſondere 
durch die Schuld der Polniſchen Kompenſations⸗ 
Geſellſchaft zunächſt vollkommen. Erſt von 
Mitte Dezember ab begann ſie einigermaßen 
normal zu arbeiten, und ſeither hat ſie ſich 
ſtändig verbeſſert. Å 

2. Unter dem neuen Verrechnungsverſahren 
mußten die Zahlungen in effektiver oder unter⸗ 
bewerteter Reichsmark für deutſche Waren 
aufhören und ſämtliche Zahlungen in Zloty 
loko Warſchau vorgenommen werden. Die pol⸗ 
niſchen Importeure deutſcher Waren gingen 
dadurch des Währungsvorteils verluſtig, der 
ſich als Einfuhrprämie ausgewirkt hatte, und 
der Preisſtand zahlreicher deutſcher Waren er⸗ 
höhte ſich für ſie, in Zloty gerechnet. Gleich⸗ 
zeitig nahm die polniſche Regierung ihre große 
Senkung der polniſchen Inlandspreiſe für In⸗ 
duſtriewaren vor, welche die Wettbewerbs⸗ 
fähigkeit der deutſchen Waren in vielen Fällen 
weiter beeinträchtigte. 


3. Große Schwierigkeiten entſtanden bei der 
gegenſeitigen Kreditierung der Ausfuhr, da das 
neue Verrechnungsverfahren die übliche Aus⸗ 
fuhrfinanzierung im normalen Wechſeldiskont⸗ 
wege unmöglich machte. Da insbeſondere die 
deutſche Ausfuhr nach Polen normalerweise 
faſt zur Gänze im Kreditwege erfolgt, wurde 
ſie durch dieſe Schwierigkeiten beſonders beein⸗ 
trächtigt. 

Die zuſtändigen beiden Regierungsaus e 
iind bemüht geweſen, allen dieſen a. 
keiten gerecht zu werden und haben ihrer 
Beſeitigung viel getan. Polen hat ſeine beſten 
Beamten in den Dienſt des Wirtſchaftsvertra . 
ges mit Deutſchland geſtellt und weitgehendes 
Entgegenkommen gezeigt. Beide Teile haben 
ſich auch auf der ſoeben abgeſchloſſenen War⸗ 
ſchauer Tagung der Regierungsausſchüſſe durd 
aus von dem Gedanken leiten laſſen, an den 
Grundlagen des neuen Wirtſchaftsvertrage⸗ 
feſtzuhalten und insbeſondere das Berret: 
nungsverfahren, das Hauptſtück des ganzen 
Vertragswerkes, in der geplanten Weiſe arbei⸗ 
ten zu laffen. Das Folgende ift bereits er. 
reicht bzw. ſoll energiſch angeſtrebt werden 


Ergebniſſe der Ausſchußtagung 


Zu 1. Die Maſchinerie des Verrechnungsver 
ſahrens ift nunmehr jo weit aufgebaut, daß fie 
einigermaßen reibungslos zu arbeiten ver 
ſpricht. Nachdem ihre urſprünglichen großen 


letzten Gefühlsimpulſe in Schwingungen verſetzt, die auch dann 
tillſtand gelangen, wenn ein mitunter nur noch 
e Pianiſſimo die dramatiſch hefti 


bewegten Satz⸗ 


en ablöſt. Die unvermutet 1 dynamiſchen 
Kontraſte ſind übrigens eines von den vielen Klangwundern 
die Meiſter Furtwängler mit phänomenalem Fera 
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Mängel bereits auf Grund der Dezember⸗ 
ſißung der beiden Negierungsausſchüſſe großen⸗ 
teils beſeitigt worden, iſt jetzt auch die erfor⸗ 
derliche Sonderbehandlung der deutſchen 
Bücher⸗ und Zeitſchriftenausfuhr nach Polen 
geſichert, die Frage der Einfuhr auf Konſigna⸗ 
tionslager geklärt und auch manche andere 
Einzelheit geregelt worden. Damit iſt eine der 
wichtigſten Vorbedingungen für das erforder⸗ 
liche Arbeiten des deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsvertrages erfüllt. : 


Zu 2. An der Vollzahlung in Zloty für 
deutſche Waren wird unbedingt feſtgehalten. 
Dadurch wird ein Element des unſeriöſen 
Schiebertums, das ſich im deutſch⸗polniſchen 
Handel breitgemacht hatte und unter Aus⸗ 
nutzung der Währungsumſtände in großem 
Umfange Gelegenheitsgeſchäfte trieb, aus die⸗ 
ſem Handel ausgeſchaltet, und der legitime 
polniſche Außenhandel tritt auch im Waren- 
verkehr mit Deutſchland wieder mehr und mehr 
in ſeine Rechte. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß dieſe Tatſache ſich mit der Zeit in gewiſſem 
Grade auch auf die Struktur der deutſchen 
Polenausfuhr auswirken wird. Dieſe Wieder⸗ 
herſtellung des legitimen. Handels erfordert 
jedoch grundſätzlich auch die Schaffung einer 
vernünftigen Preishöhe. Im deutſch⸗polniſchen 
Handel iſt bisher in großem Umfange beider⸗ 
ſeits mit ausgeſprochenen Ueberpreiſen gear⸗ 
beitet worden, was dadurch ermöglicht wurde, 
daß Deutſchland ſein heutiges Syſtem der Aus⸗ 
fuhrförderung ſo gut wie gar nicht auf ſeine 
Ausfuhr nach Polen anwandte und anderer⸗ 
ſeits Polen auf ſeine Deutſchlandausfuhr ſeinen 
Exporteuren keine Ausfuhrprämien zahlte. 
Dieſer Amſtand iſt heute, nach der polniſchen 
Preisſenkungsaktion, nicht länger tragbar und 
überaus ſchädlich. Die beiden Negierungsaus⸗ 
ſchüſſe haben denn auch feine Beſeitigung 
grundſätzlich ins Auge gefaßt. Von deutſcher 
Seite wird hierzu der Wunſch ausgeſprochen, 
daß der polniſche Staat ſich bereitfinden möge, 
ſeinen Deutſchlandexporteuren endlich dieſelben 
Ausfuhrprämien zu zahlen wie feinen Expor⸗ 
teuren nach anderen Ländern. Deutſchland 
hat im neuen Jahr mit der Unterwerfung 
unter ausländiſche Ueberpreiſe gebrochen, und 
dieſer Tatſache muß ſich auch Polen anpaſſen. 
. darf auch hier nicht unter⸗ 

eiben. 


— —-— — —u— gt G0— — * ———eꝗ a nn nenn EN 


die mit dem Problem der Ausfuhrfinanzierung 
unter dem deutſch⸗polniſchen Vertrage zuſam⸗ 
menhängen. Weiter zu klären iſt die Frage 
der Wechſelmächtigkeit, die noch weiter offen 
geblieben iſt. Aber auch auf dieſem Gebiete 
ſind bereits bedeutende Fortſchritte erzielt 
worden. Im Dezember wurden nur erſt einige 
10 Prozent der deutſchen Ausfuhrgeſchäfte nach 
Polen unter dem neuen Vertrage auf Kredit 
abgeſchloſſen, in der erſten Januarhälfte aber 
bereits etwas mehr als 30 Prozent. Wie man 
deutlich ſieht, ſpielt ſich auch hier das neue 
Syſtem im deutſch⸗polniſchen Warenverkehr 
ein. Für beide Teile bleibt noch Erhebliches 
auf dem Gebiete der Ausfuhrfinanzierung zu 
leiſten; auch hier wäre nichts falſcher, als die 
Löſung des Problems nur von der einen Seite 
erwarten zu wollen. 


Bezeichnend für die . 
Atmosphäre der Bereitwilligfeit 


zu gegenſeitigem Entgegenkommen, welche die 
Warſchauer Beſprechungen der beiden Regie⸗ 
rungsausſchüſſe umgab, und das Vertrauen, das 
man ſich gegenſeitig ſchenkt, iſt die Aufhebung 
der Zweimonatsgrenze für die Deutſchland ge⸗ 
währten polniſchen Einfuhrkontingente für die 
Dauer vorläufig des erſten Halbjahres 1936. 
Damit wird einem dringenden Wunſche der 
Privatwirtſchaft auf beiden Seiten entſprochen 
und das ganze Vertragswerk elaſtiſcher geſtal⸗ 
tet. Im Juni ſoll dann die große Kontin⸗ 
genteberatung ſtattifnden, bei welcher auf 
Grund der Erfahrungen, die man bis dahin 
gemacht haben wird, die Kontingentliſte uma 
gejtaltet und den gegebenen Verhältniſſen noch 

befier angepaßt werden jol, als dies = 


Zu 3. Noch find nicht alle Fragen geregelt | 
| 
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möglich war. 


Endlich verdient nicht unerwähnt zu bleiben, 
daß die beiden Regierungsausſchüſſe ſich dar⸗ 
über verſtändigt haben, zur Abdeckung des reſt⸗ 
lichen Aktivſaldos Polens aus dem kleinen 
Kompenſationsabkommen von 1934/35 einen 
größeren Komplex deutſcher Ausfuhrgeſchäfte 
nach Polen, die nicht unter das neue Verrech⸗ 
nungsverfahren fallen werden, zuzulaſſen, wo: 
durch etwa die Hälfte des in Rede ſtehenden 
Saldos abgedeckt werden kann. 


„Grüne Woche eröffnet 


Göring und Darré ſprechen in der Ehrenhalle 


Am Sonnabend mittag wurde die „Grüne 
Woche zuſammen mit der Deutſchen Jagd⸗ 
ausſtellung in feſtlichem Rahmen in der Ehren⸗ 

lle der Ausſtellung eröffnet. Durch die An- 
weſenheit von mehr als taufend geladenen 
Gästen und durch die Reden der Miniſter 


ring und Darre erhielt die Feier den 
Charakter einer großen wirtſchaftspolitiſchen 
Kundgebung. : 


Der neue Chef des Protokolls, v. Bülow: 
Schwante, konnte eine ſtattliche Jahl ausländi⸗ 
Jer Gäſte begrüßen, an ihrer Spitze die Bot- 
ſchofter von Italien. Polen, Rußland, Spa- 
nien und der Türkei. An der Feier nahmen 
weiter teil: die Geſandten von Afghaniſtan, 
Argentinien, Bolivien, Bulgarien, Jugoflawien, 
Lettland Oeſterreich, der S iz. Ungarn, Bene- 
zuela, ferner die Geſchäftsträger von Japan, 
Mexiko und Ecuador. eitere Geſandtſcha en 


darunter Finnland und Rumänien, hatten fi 
vertreten laffen. 
Von der Reichsregierung waren anweſend die 


Miniſter v. Eltz⸗Rübenach und Graf Schwerin⸗ 
Kroſigk, außerdem die meiſten Ganlefretgee der 
Reichs» und preußiſchen Minifterien, die Staats⸗ 
ſekretäre Meißner und Dr. Lammers, ſowie Ge⸗ 
neralforſtmeiſter v. Keudell. Obergruppenführer 
Brückner, ee ia a v. Jagow und Ge- 
neralleutnant v. Witzleben. Weiter ſah man 
Generalleutnant Daluege, den Berliner Polizei⸗ 
präſidenten. den Reſchsarbeitsführer Hierl, 
Reichsleiter Alfred Roſenberg. Reichsſtatthalter 
Ritter v. Epp, den Minifterpräfidenten von 
Thüringen und Generaldirektor Dr. Todt. Ferner 
nahmen zahlreiche Mitglieder des Reichs bauern⸗ 
rates, der Deutſchen Jägerſchaft, der Berliner 
Stadtverwaltung, die Rektoren der Hochſchulen, 
Vertreter aus Wiſſenſchaft, Wirtſchaft und Ver: 
bänden. ſchließlich eine Abordnung franzöſiſcher 
Bauernorganiſationen und ſechzig Blutorden⸗ 
träger an der Feier teil. 


Mit der Davertüre zur Oper „Rienzi“, ge- 
ſpielt vom Mufiftorps Leibſtandarte Adolf 
Hitler, wurde die Feier eröffnet, nachdem der 
Reichsjägermeiſter, von einem Ehrenſpalier aus 
Jägern und Forſtſchülern mit Hörnerklang be⸗ 
grüßt, in der Halle erſchienen war. i 


Reichsjäger neiſter, Minifterpräfident 
Reichsminiſter der Luftfahrt. 
Flieger Hermann Göring, erinnerte in einer 
Anſprache daran, daß es ſchwer geweſen fei, die 
Kataſtrophe im Jahre 1933 aufzuhalten. Es 
iei leicht zu fritifieren, aber die Kritiker wollten 
nicht erkennen, daß Deutschland 1933 vor dem 
Abgrund geſtanden habe. 

Nur leine Geiſter könnten behaupten, da 

manches, was in jenem Kampf geſchehen ſei. 

nicht richtig wer, 


Der Reichsjägermeiſter hob hervor, daß die 
Deutſche Jagdausſtellung zum erſtenmal die Ge- 
ihlofienheit der deutſchen Jägerſchaft zeige. Die 
Jagd fei nicht mehr das Vergnügen feudaler: 
Herren, ſondern eine Angelegenheit aller Men⸗ 
ſchen, die Luft am Weidwerk hätten. Er wünſche, 
die Jagdausſtellung möge beweiſen, daß die 
deutſche Jägerſchaft Anteil nehme an der Ge⸗ 
staltung der Geſchicke des Reiches. 


eneral der 
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Nach einer Sprechchordarbietung des 
arbeitsdienſtes ſprach der | 
Neichsbauernführer Darré. f 

Bei der Eröffnung der Grünen Woche 1935 ſtan⸗ | 
den wir am Beginn der Erzeugungsſchlacht. Nach 


Neichs⸗ 


dieſem Jahr der großen Leiſtung iſt es not⸗ 
wendig, dem Verbraucher zu zeigen, was das 
Landvolt, was der deutſche Bauer für ihn gez 
leiſtet hat. Die Grüne Woche ſoll der Mittler 
fein. Darré ſchilderte die Bedeutung der Markt⸗ 
ordnung, die die Erzeugung regelt, die Preiſe 
die Handelsbeziehungen zum Ausland, die Vor⸗ 
ratswirtſchaft, kurz. die der Kern der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Agrarpolitik iſt. Selbſt wenn 
vorübergehende Vertnappungen wiederkehren 
ſollten, iſt die Verſorgungslage ſo, daß die Er⸗ 
nährung des deutſchen Volkes unter allen Ume 
ſtänden geſichert iſt. Die Grüne Woche trägt 
die Kampfzeichen der Erzeugungsſchlacht und 


bringt die tragenden, verbindenden und ordnen⸗ 
den Kräfte im Volke, in Stadt und Land, in 
Bauern- und Arbeitertum mit ſichtbarer Ein- 
dringlichkeit zur Darſtellung. 

Die Erzeugungsſchlacht iſt die Abwehrſchlacht 

gegen den Bolſchewismus. 3 

Darum foll jeder Deutſche an feinem Platz mit- 
helfen, Herſteller und Verbraucher. Bauer und 
Städter, damit die Erzeugungsſchlacht ein Mittel 
ift. dem Führer den Sieg zu gewährleiſten. 

Als die Lieder der Nation verklungen waren, 
zog auf dem Meſſegelände die Wache des Shuk- 
polizeikommandos Charlottenburg mit uſik 
auf und veranit ıltete vor der Halle TI ein Pilak- 
tonzert. Die Drehkreuze am Eingang zur 
„Grünen Woche 1936“ begannen ſich zu Drehen, 
die Hunderte, die ſchon auf den Einlaß warteten, 
ſtrömten in die Hallen: Berlin hat Grüne Woche! 
Die Schau der deutſchen Bauern und Jäger iſt 


eröffnet. 
— — 


der Führer ehrt Furkwänaler 


Geſchenke des Führers, Dr. Goebbels’ und der 
hilharmoniker 

Das Deutſche Nachrichtenbüro teilt mit: Der 
Führer und Reichslanzler hat Dr. Wilhelm 
Furtwängler zu ſeinem 50. Geburtstage 
jein in Silber gerahmtes Bild mit folgender 
Widmung geſchenkt: „Herrn Wilhelm Furt⸗ 
wüngler, dem großen deutſchen Meiſter, zum 
50. Geburts ag in aufrichtiger Bewunderung.“ 

Reichsſtiniſter Dr. Goebbels überſandte fol- 
gendes Schreiben: „Sehr verehrter Herr 
Dr. Furtwängler! Zu Ihrem heutigen 50. Ge⸗ 
burtstag übermittle ich Ihnen in meinem 
eigenen Namen ſowohl wie im Namen aller 
deutſchen Künſtler und kunſtbegeiſterten Men⸗ 
ſchen meine herzlichſten und aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche. Ich vecbinde damit meinen tiefen und 
ehrlichen Dank für die großen Verdienſte, die 
Sie ſich um die Entwicklung der deutſchen Muſik 
ſowie um die höchſte Verlebendigung und Voll⸗ 
endung der deutſchen Dirigentenkunſt in den 
vielen Jahren Ihrer muſikaliſchen Tätigkeit er⸗ 
worben haben. x bitte Sie, dabei auch meinen 
perſönlichen Dank entgegennehmen zu wollen 
für die vielen Stunden reinſten und edelſten 
Kunſtgenuſſes, die Sie mir durch die unver- 
gleichliche Wiedergabe der Meiſterwerke der 
Tonkunſt vermittelt haben. Ich bringe damit 
den Wunſch zum Ausdruck, daß Ihre geniale 
Begabung allen muſikliebenden Menſchen in 
Deutſchland und weit über die Grenzen unſeres 
Vaterlandes hinaus in der ganzen Welt noch 
viele Jahre erhalten bleiben möge,“ 

Gleich eitig hat Reichsminiſter Dr. Goebbels 
Herrn Wilhelm Furtwängler einen künſtleriſch 
ausgeſt itteten Dirigentenſtab aus Elfenbein und 
Gold mit Widmung überreichen loſſen. 

Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers 
und des Reichsminiſters für Volksaufklärung 
und Propaganda überbrachte Staatsſekretär 


Funk dieſe Geſchenke und Schreiben und über⸗ 


mittelte ihm zum 50. Geburtstag die Glück⸗ 
wünſche des Führers. des Reichsminiſters 
Dr. Goebbels ſowie der geſamten Reichsregie⸗ 
rung in einer kurzen Anſprache. Staatsſekretär 
Funk ſprach ferner in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender des Verwaltungsrats des Phil- 
har woniſchen Orcheſters noch beſonderen Dank 
für die langjährige hervorragende Leitung dieſes 
führendeg deutſchen Konzertorcheſters aus. 

Das Philharmoniſche Orcheſter hat ſeinem 
Dirigenten und langjährigen Führer zum 
50. Geburtstag das ae der V. Sinfonie 
von Beethoven zum Geſchenk gemacht und durch 
den Erſten Geſchäftsführer Herrn Hans v. Benda 
in Gegenwart aller Orcheſtermitglieder über⸗ 
reihen laſſen. — Der Präſident der Reichs⸗ 
muſikkammer, Generalmuſikdirektor Profeſſor 
Dr. Peter Raabe. ſandte folgendes Telegramm: 
„Dem hochgerehrten Meiſter, dem Hüter und 
Förderer deutſcher Muſik, wünſcht die Reichs⸗ 
muſikkammer, daß alle feine eigenen Wünſche 
für die deutſche Kunſt in Erfüllung gehen.“ 


Goebbels über Zeitfengen 


Eine Kölner Rede vor 15000 


Köln, 25. Januar. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels ſprach am Sonnabend in der Kölner 
Rheinlandhalle vor 1500 Menſchen. Der 
Miniſter wurde bei ſeinem Erſcheinen mit herz⸗ 
lichen Willkommensrufen begrüßt. 


In ſeiner Rede ging er davon aus, daß das 
deutſche Volk in den vergangenen drei Jahren 
eine innere und äußere Umwälzung durd- 
gemacht hat, die ſeinen Charakter vollkommen 
verändert habe. Heute ſei das alles bereits 
zur Selbſtverſtändlichkeit geworden. Es jei 
leicht, zu kritiſieren, wenn man keine Verant⸗ 
wortung trage. Nirgends werde der Führer⸗ 
nachwuchs jo ſyſtematiſch herangebildet wie im 
nationalſozialiſtiſchen Syſtem. Die Partei ſei 
aber die Gewähr dafür, daß dieſes Führertum 
aus dem Volke heraus erwachſe. Daher ſei der 


nationalſozialiſtiſche Staat 


nicht eine über den Wolken thronende 


Antokratie, ſondern im Gegenteil eine 


veredelte Demokratie. 


f 
ö 
Dr. Goebbels ging dann — ähnlich wie in 
ſeiner Berliner Rede vor acht Tagen — auf die 
Frage der gelegentlichen Knappheit einzelner 
Lebensmittel ein. Die Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit habe der Führer und ſeine Res | 
gierung nicht mit kleinen Behelfsmitteln, jon- | 
dern mit grandioſen Plänen in Angriff genom- 
men. So hätten ſie ſchon im dritten Monat | 
ihres Beſtehens die einzigartigen Pläne der 
Reichsautobahnen zu verwirklichen begonnen. 
So ſei das Problem der Arbeitsloſigkeit ſeiner 
erfolgrerhen Löſung entgegengebracht worden. 
Dabei gehe es genau ſo, wie wenn man einen 
ſchweren Wagen einen ſteilen Hang empor⸗ 
ſchiebe. Man bringe ihn vielleicht 200 Meter 


hoch, dann rutſche er wieder 20 oder 50 Meter 
herunter, dann ſchaffe man ihn wieder zwei⸗ 
hundert Meter herauf und ſo fort, bis man ihn 
ſchließlich oben habe. i 
„Der Spießer aber ſieht immer nur die 20 
oder 50 Meter, die es einmal hinabgeht, 
die 200 Meter nach oben überſieht er.“ 


Wer den Mut zu unpopulären Maßnahmen 
habe, der werde dann ſpäter, wenn die Richtige 
teit der Maßnahmen offenbar geworden fei, 
wahrhaft populär werden. Aber die Regierung 
müſſe es dennoch von ſich weiſen, durch billige 
populäre Maßnahmen für den Augenblick die 
Zukunft des deutſchen Volkes zu gefährden. 
„Dafür haben wir das deutſche Volk viel zu 
lieb.“ Wenn daher um der Zukunft der Nation 
willen auch einmal unpopuläre Maßnahmen 
getroffen oder populäre Maßnahmen nicht ge⸗ 
troffen würden, dann könne jeder überzeugt 
ſein: es geht eben einfach nicht anders. 

„Es ſoll mir heute keiner ſagen, es habe 

ſich in Deutſchland nichts geändert. Wenn 

man die Regimenter des Arbeitsdienſtes 

oder der Armee durch die Straßen ziehen 
ſieht, dann weiß man, was ſich in Deutſch⸗ 

land geändert hat.“ 

Aus den Handlungen der Syſtemgrößen ragte 
nicht eine einzige Handlung hervor, die die 
Jahrhunderte überdauert. In hundert Jahren 
werde man die Wiedererringung der Wehrfrei⸗ 
heit durch den Führer den Taten Steins, 
Scharnhorſts und Gneiſenaus zur Seite ſtellen. 

Der Miniſter ſtreifte dann die Fragen der 
Außenpolitik und betonte nochmals die Neu⸗ 
tralität Deutſchlands in den gegenwärtigen 
Konflikten um Abeſſinien. 
lität jei heute ein Ausdruck unſerer Stärke. 


bewundern. 


Aber dieſe Neutra⸗ 


Jeierliche Uebergabe 
der Olympia-Glode 


Das Wahrzeichen der Olympiſchen Spiele 
1950, die gewaltige gußſtählerne Glocke, die im 
Auguſt das olympiſche Weltfeſt einläuten wird, 
iſt nach einer Fahrt von faſt 600 Kilometern in 
der Reichshauptſtadt eingetroffen und am 
Sonntag vormittag von der 5 
Jugend Berlins im feſtlichen 28 geleitet wor: 
den. Dem feſtlichen Akt der Uebergabe an den 
Reichsſportführer v. Tſchammer und Often 
wohnten zahlreiche Ehrengäſte und bekannte 
Sportler bei, Zehntauſende von Berlinern 
grüßten die mit Tannengrün geſchmückte Glocke 
auf ihrer langſamen Fahrt durch den Weſten. 

Seit Sonnabend vormittag ſtand der Laſt⸗ 
wagenzug der Reichsbahn mit der Glocke auf 
dem Scholzplatz, in der Nähe der Läufergruppe 
an der Heerſtraße. 300 Schulklaſſen waren am 
Sonnabend hinausgepilgert, um die Glocke zu 
Zwiſchen Tannenreiſig ſteckten 
Hunderte von kleinen Zetteln, mit Namens⸗ 
jügen und Grüßen, kleinen Verſen und Wün⸗ 
chen von Kindern, von den Arbeitsdienſtabtei⸗ 
lungen, die nachts an der Glocke Wache gehal⸗ 
ten hatten, von Männern und Frauen beſchrie⸗ 
ben. So war 

die Glocke durch das deutſche Land 
gefahren, geleitet von den Grüßen 
und Wünſchen der Nation. 

Um 9.30 Uhr begann am Sonntag vormit 
die vorletzte Teilſtrecke; denn am Montag fo 
die Glocke nach dem Reichsſportfeld racht 
werden. Berittene Schupos auf pr 29 7 . 
Schimmeln eröffneten den Zug, der über die 
Heerſtraße zum Adolf⸗Hitler⸗Platz fuhr, weiter 
durch die Kantſtraße zum Kurfüritendamm, 
über die Budapeſter Straße zur Hofjägeralle⸗ 
bis zum Großen Stern. 

Dort hatte ſich inzwiſchen der große Feſtzug 
gebildet, zu dem etwa 1600 Hitlerjungen und 
rund 4500 Jungen vom Burn für Leibes⸗ 
übungen mit Fahnen und Wimpeln angetreten 
waren. Eine vielköpfige Men hr ese 
an den Straßenrändern. Um 11.15 Uhr erf 
das Kommando zum a und 
1245 Uhr hatte die Spitze des Zuges 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz erreicht. 

Langſam ſchwenkte das dannengeſchmückte 
Fahrzeug mit feiner tiefliegenden ren 
Laſt gegenüber der Univerfität auf den Platz 
ein’ und machte hier, wiederum von einer 
waltigen Menge begrüßt, mitten auf dem P 
halt unweit des von Lorbeerbäumen umgebe⸗ 
1 5 5 Herſtel übergak 

Im Namen der ellungs pe 
zunächſt Generaldirektor Borbet die Glocke 
en den Präſidenten des Organiſationskomitee⸗ 
der Olympiſchen Spiele, Staatsſekretär a. D. 
Lewald. Die Glocke erinnere als ; 

ſtolzes Sinnbild deutſcher Qualitätsarbeit 


an die erſte deutſche Halen locke, ae im 
ari 
dag en Wetlausteitun 


1 

Jahre 1855 auf der 

Bewunderung fand. 

jefretär a. D. Lewald den Dank des Organiſa⸗ 
tionskomitees zum Ausdruck gebracht 
übergab er die Glocke dem Reichsſportführer, 
der in ſeiner Anſprache darauf hinwies, daß 
mit dem Schall der Olympiaglocke die Jugend 


der Welt zuſammengerufen werden ſolle, um 


in friedlichem Wetlſtreit Kulturwerte nen 
zu erſchaffen. 

Der deutſchen Jugend ſoll der Entſchluß ein 
gehämmert werden, Leibesübungen zu einer 
ſelbſtverſtändlichen Schensgemoß it zu h 
Es fei ein wunderbarer Gedanke, zu wiſſen, daß 
im Fundament des Glockenturmes, von dem in 
ſchwindelnder Dale die Glocke tönen wird, eine 
Ehrenhalle dem Gedächtnis der Gefallenen vom 
Großen e iſt. So joll die Glocke 
auch ewige Mahnerin ſein an den Opfertor 
der gefallenen Helden. 

Dann übernahm eine . Hitler; 
Jugend die Ehrenwache an der x 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Storchneſt: 27. Januar, 748 Uhr: Mitgl. ⸗ 
Verſammlung. 

O.⸗G. Grejen: 27. Januar, 7 Uhr: N 
Kundgebung (Oberſchl. Spielſchar). 

O.⸗G. Schroda: 28. Januar, 7½ Uhr: No 

Kundgebung im Hotel Schneider (Oberſchl. 

Spiellhar) 

O.⸗G. Krotoſchin: 29. Januar: Nothilfe⸗Kund⸗ 
gebung . Spielſchar). 

O.⸗G. Rawmtal: 29. Januar, 7 Uhr: Kam.⸗Ab. 

O.⸗G. Pleſchen: 31. Januar: Nothilfe⸗Kundgeb. 
Oberſchl. Spielſchar). K 

O.⸗O. . 31. Januar, 145 Uhr: Jah⸗ 
resfeſt. 

O.⸗G. Oſtrowo: 1. Februar: Nothilfe⸗Kundgeb. 
Oberſchl. Spielſchar). 


O.⸗G. Pinne: 1. Februar, 7 Uhr: Jahres 
O.⸗G. Kakolewo: 1. Februar, 3 Une $ — PA 
D.:6. 5 1. Febeun Ab ejt. 

D. G. Peterawe: 2. Februar, 6 Uhr: resfeſt 
: ei Andreas, 

O.⸗G. Kirchplatz⸗Borui: 2. Februar: Mitgl.-Beri. 
O. ⸗G. teni 5 2. Februar, 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

ede 


O.⸗G. Honig: 2. Februar, 5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
ei Zwirner. 

O.⸗G. 47 7 2. Februar: Mitgl. Verſ. in S pı 
ótta, 


O.⸗G. Bnin: 2. Februar, 3 Uhr: N 
O.⸗G. Schildberg: 2. Februar: Nothilfe⸗Ku 
Oberſchl. Spielſchar) 


O.⸗G. Droſch tau: 2. Februar: Nothilfe-Rundgen, 
Oberſchl. Spielſchar). ' 
O.⸗G. Alttloſter: Jeden Donnerstag um 7 Uhr 


Kam.⸗Ab. in Altkloſter. 

O.⸗G. Feuerſtein: Im Januar jeden Donners. 
tag um 1⁄7 Uhr, im Februar jeden Sonn⸗ 
abend: Kam.⸗Ab. in Feuerſtein. 

D.G. Reijen: Mitgliedskarte Nr, 39 262 ift 
verloren gegangen und wird für ungültig 


Nr. 22 Dienstag, 28. Januar 1036 


Aus Stadt eee und Land 


Motland und Bruderhilfe und bobo 


mon“ aa, den 27. Jannar | Der große Saal des Engl. Vereinshauſes Volksgenoſſen von der Erwerbsloſigkeit er- | Schroda 
„Die not ag, Sannenaufgang 7.42, Sonnen- war bis auf den letzten Platz beſetzt, als die faßt ſind. Es war kein Wehklagen, das wir 2 a 
erg ang 16.29; Mondaufgang 842, Mond. Kameraden aus Oberſchleſien, die von ihrer | hörten, fondern ein donnernder Befehl zu der Ianbiotehänftlihen © aw baff hohe 
4 S 
| 
| 


Stadt Polen 


untergang 21.15 i ; | 

5 5 eimat und deren großer Not berichten woll- | wahren Opfern, bei denen der Gebende wirk⸗ i Ni 180 0 ; 
uudes f 64h Stele en am 27. Januar + 077 fen cer de See de, g deen Mandela, e halt 351 Millimeter aegenüber 470. wal 
Wettervorhesſage für Dienstag, 28. Jannar: | grühten wir diefe werbende Spielſchar der luß der würdigen Feierſtunde wurde das meter im Vorjahre feſtgeſtellt. Die m ii ie 
Weiterhin ä vorübergehender Wetter⸗ deulſchen Volksjugend aus dem oberſchleſi⸗ Arbeitsloſen⸗Spiel „Notland” von Alfred berfhläge warden Im Monat September "mit 
beſſerung ernen! Bemöltungszunanme und Ne- ſchen Notftandsgebiet, die unter Führung von | Kauta in fünf Bildern aufgeführt, die das | 59,3 Millimeter reziftriert, wäbrend im Jahre 
den älle: ſchwache, Träter auffriſchende Winde Bg. Uhe gekommen war. Paftor unſägliche Elend der Notſchachtgemeinden in 1934 der Juli mit 135,7 Millimeter die höchſte 
aus Süd bis Südweſt. Schwerdtfegers Gruß galt allen, die | aller Eindringlichkeit an uns vorüberziehen . aufwies. Der regenreichſte 
Teatr Wi elki ſich zu dieſer Zeieritunde verſammelt hatten. ließen. Die ganze Tragik der arbeitslos ge 18.4 er we: allg 55 D a 1 
a Seine Worte gipfelten in der Mahnung, So- wordenen Kumpel liegt darin, daß fie ſich oft | letzten Jahres wird am benten verſtändlich, wenn 
Montag: Geſchtoſſen. zialismus der Tat dadurch zu beweiſen, daß ihr eigenes Grab ſchaufeln, weil fie unter] man die beiden für die Pflanzenvegetation wich 
Dienstag: „Roje-Marie“ wir emſig weiterſpinnen an dem Netz der | ganz unzulänglichen Bedingungen gefahrvoll] tigiten Monate Mai und Juni hinſichtlich Nieder⸗ 

Mittwoch: „Roje-Marie Liebe, die uns bitterernſte Pflichten auferlegt. 10 j 


ee ee ſchlagsmengen mit denſelben Monaten des ver- 
inos: Dann redeten uns die herben Oberſchleſier in 
À Í a einem aufrüttelnden Wechſelſpiel von mar- 
T7... | gen Spretten md mnderdn Side 
im Apollo an Sonn: u, Feiertagen jhon um 3 uhr | tief ins Gewiſſen. Wir ſpürten die grauen⸗ 
Apollo: „Uniterbliche, a ag hafte Nähe einer 
wong: „Herr ohne Wohnung” (Deut Not, die die Herzen zuſammenreißen 
mi 7 2 ächte“ . z : 
he IETS 9 7 4 (Engl) und die Zähne ſeſt zuſammenbeißen läßt, 
Sfirks: „Die rote Dame“ Kuß wenn man ihren verheerenden Wirungen mit Celsius mini 
Siete: Ea begant e tengt) ſeeliſchem Widerſtand recht und ſchlecht be. Betrag von mehr als 550 Zloty ergab. fo ift elſius minimum. 
> 5 „ 5 egnen will. Vg. Bente gab einen er» | das ein ſchöner Tatbeweis für die Verbun- Wegebauarbeiten 
ſchütte rnden Bericht von dem Land der denheit mit unſeren notleidenden Brüdern in ei 25 3 £ 
Notſchächte, in dem vier Fünftel der deutſchen den anderen Teilgebieten. t. Der Kreisausſchuß veröffentlicht über die 


alle: müffen, — nur ein paar Notgro⸗ e 

chen zu erringen. gangenen Tobres vergleicht. So waren im Mai 
Die ae Deren, usgefatung de | ne 21.3. e Keen er fe m 
Deutſche Vereinigung hatte, gab uns ein er- W e len, ſowie um 
reifendes Miterleben von der leiblichen und b en ee 
eeliſchen Not der Oberſchleſter. Die Spiel- 1935 ſchwankten zwischen + 31,5 Grad Fels 
char, die wir geſtern bei uns hatten, zieht | marimum (am 27. Juni) und — 18 Grad Celſius 
nun weiter werbend durch das Poſener Land. minimum (am 11. Februar). Im Jahre 1934 
und überall wird ihr Notſchrei gehört wer⸗ . ſchwankten die Temperaturen zwiſchen 
den. Wenn die 5 in Poſen einen +315 Grad Celſius maximum und — 17,5 Grad 

i 


———— 
Wegebauarbeiten im Kreiſe Schroda, die im 


Lied und Tanz 


Am Sonnabend veranſtalteten der Bund 
deutſcher Sänger und Sängerinnen, Ortsgruppe 
Poſen, und der. Poſener Handwerkerverin das 
diesjährige gemeinſame Stiftungsfeſt in den 
Räumen des Zoologiſchen Gartens. 

Das Orcheſter unter Leitung des Konzert⸗ 
meitters Ehrenberg eröffnete mit der Ouver- 
türe „Die Entführung aus dem Serail“ von 
Mozart die Vortragsfolge. Nach einem von 
Frau Kroll⸗Krüger ausdrucksvoll vorge- 
tragenen Vorſpruch, der dem Zweck der Veran⸗ 
ſtaltung ſinnreich Redning trug brachte der 
Männerchor unter Leitung ſeines Liedermeiſters 
W. Kroll mit Begleitung des Orcheſters Beet⸗ 
hovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. 
Hann begrüßte der Vorſitzende des Poſener and⸗ 
werfervereins, 105 Milbradt, die Gäſte. 
Herr Knechtel gab als Vorſitzender der Orts⸗ 
gruppe Poſen des Bundes deutſcher rn und 
Sängerinnen einen kurzen Ueberblick über das 
Werden des Bundes, in dem der Geſangverein 
und der Gemiſchte Chor nunmehr vereinigt ſind 
und deſſen Satzungen jetzt auch die Aufnahme 
von Frauen und Mädchen als ausübende Mit⸗ 
glieder vorjehen, wodurch der Pflege des deut⸗ 
chen Liedes und der erziehen! chen Kraft des 
Liedes ein weiteres Feld eröffnet iſt Nach 
dieſen Unjpsaden brachte der Männerchor zwei 
Lieder, „Bauernerde“ von Simon und „Die 
Arbeit geht 15 Ende“ von Wijt. In dieſen 
beiden volksliedhaften Zeitchören zeigte die 
Sängerſchar, daß ſchlichte Innigkeit tiefe Aus⸗ 
drucksmöglichkeiten bietet, um gleich darauf im 
Feſtgeſang „Wachet auf, es taget“ von Kirchl 

eſchultes Können zu ge das durch die 
dr eſterbegleitung wirkſam unterſtützt wurde. 

Nach einem Melodienkranz aus der „Zauber⸗ 
flöte“ von Mozart, den das Orcheſter fein emp⸗ 
funden wiedergab, erfreute die bekannte Kon⸗ 
zertſängerin Frau Bigin „Mann mit zwei 
Sopranliedern. Frau Biging⸗Mann, die über 
eine klangreine und geſchulte Stimme verfügt, 
ijt nicht nur eine gute Sängerin, ſondern at 
eine ausgezeichnete Vortragskünſtlerin, die ihr 
mahlt. D iS türmilehe Belat 88 1 Bren 7 nuar, fand der mit Intereſſe erwartete Borka mp 
wählt. Der ſtürm all zwan di inf Sozial ſi beiträ at, T Anpi 
Sigin Mann 5 einer Draufgabe. Die lavier⸗ e ermäß 1 en 0 a vet erungs E ft ge zwiſchen der Gneſener „Stella und dem hieſigen 
and 5 ber Bote Jer Csſengekurfter n Die von uns in Nr. 14 des „Pos. Tagebl.“ Arbeiter verpflichtet iſt, fo entfall dem B zahler e Spo ende ent ia 

and der angskünſtlerin ie v 1 es „Bof. Tagebl.“ 2 rpflichtet iſt, ſo entfallen von dem Bei⸗ ammelten Sportfreunde enttäuſcht, 

un 9 18 o trag auf die Arbeitgeber und geiſtigen Arbeiter | da aus Gneſen nur 6 Boxer eingetroffen 8 


Auſßenung d d An menden follen, eine 
ung der für die Ausbeſſerung vorgeſehenen 
Nachklang zur Welage⸗Tagung Wegſtrecken und der dafür Kferberlichen Dates 
tialien. Gleichzeitig werden Intereſſenten für 

s die Lieferung der Materialien erſucht, ent- 

Treue zu uns ſtanden und ſich für die Erhal⸗ſprechende Angebote bis zum 6. Februar an den 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
tung der Einheit unſeres Berufsſtandes einſetz⸗ 


ſchaft veröffentlicht zu der letzten großen 
Tagung folgende Dankſagung: 


Mmigtieder der Welage! 

Unſere große Tagung liegt hinter uns. Mit 
allergrößter Befriedigung und Genugtuung 
können wir auf ihren Verlauf zurückblicken. 
Sie hat in einer noch nie dageweſenen Weiſe 
für die Einmütigkeit und Geſchloſſenheit unſeres 
in der Welage vereinigten Berufsſtandes 
Zeugnis abgelegt. Der über alles Erwarten 
zahlreiche Beſuch geſtaltete die Tagung auch 
rein äußerlich zu einer machtvollen Kund⸗ 
gebung. 

Wir danken allen, die durch ihr Erſcheinen 
ihrer Treue und Anhänglichteit zu unſerer Or⸗ 
ganiſation Ausdruck gegeben haben. Wir dans 
ten auch allen Teilnehmern, daß ſie die Schwie⸗ 
3 — 05 . is ſich aus 
der Ueberfüllung aller ranſtaltun 2 
En 8 8 5 Ren eee moen und die den gewaltigen Befuderanfturm zu allen eng den er beet das Land ber Not‘ 
durch ihr ruhiges, diſzipliniertes Verhalten Serantaltung vom frühen Morgen bis in die | UND das Spiel „Notland“ von Alfred Kaula. 
eine glatte und pünktliche Abwicklung der Ta⸗ 
gung ermöglichten. Wir bitten alle, die keinen 
Einlaß mehr finden konnten, um Nachſicht und 
Verſtändnis; auch ſie haben dennoch durch ihre 
Anweſenheit in Poſen mit dazu beigetragen, 
den Beweis der Größe und Geſchloſſenheit un⸗ 
ſerer Organiſation zu erbringen. 

Wir danken vor allem aber auch denen, die 
die Vorausſetzungen für das herrliche Gelingen 
unſeres Feſttages geſchaffen haben: Denen, die 
in den vergangenen Monaten des Kampfes in 


Kreisausſchuß ſchriftlich einzureichen. Dieſe ſind 
ten. Es find dies neben zahlreichen anderen im verſchloſſenen Briefumſchlag mit der Anſchrift 
„Oferta na doſtawe materjatöw drogowych“ zu 


Mitgliedern insbeſondere die Vorſtände der vereben. Der @reisnuäf „ron 
Kreis: und Ortsgruppen. Beſonderer Dank | Sngchote in feier Wahl an eric en Si A 
aber gebührt auch allen Beamten und Anges 9 
ſtellten der Welage in Poſen und bei den Be⸗ 
zirlsgeſchäftsſtellen, die die große Arbeitslaſt, 
die ihnen die Kampfmonate gebracht haben, 
durch ihren vollen Einſatz für unſere gute 
Sache bewältigt und dadurch mit zu unſerem 
Erfolg beigetragen haben. Krotoſchin 

Unſer Dank gebührt weiter allen denen, die 
an der Ausgeſtaltung der Tagung beteiligt Kundgebung der Nothilfe 


waren, insbeſondere den Jungbauern und 3 ee ei erst oyn doer 
Jungbäuerinnen der Orts undgebung für die Notſtandshilſe Dber- 
ngbäuerinnen der Ortsgruppen Rogaſen und ſchleſien und Lodz in Krotoſchin ein, die am 


Sarben⸗Fitzerie für ihre Darbietungen beim Januar, um 19.30 Uhr im Schützenhauſe 
„Bauernfeſt“. ftattfindet. Der Abend wird von einer ober⸗ 

Und ſchließlich verdienen Dank und Anerken⸗ſchleſiſchen Spielſchar mit Liedern und Sprech⸗ 
nung alle unſere Helfer vom Ordnungsdienſt, | hören 8 


berückſichtigte Offerten werden nicht beant⸗ 
wortet. Ausgebeſſert werden insgeſamt etwa 
125 Kilometer öffentlicher Wege. Dazu werden 
2600 Kubikmeter Steine benötigt, ferner find 
2100 Kubikmeter Kies zu liefern und 1400 Kubik⸗ 
meter Kies nur anzufahren. 


altet und bringt ferner eine An⸗ 


ſpäte N in treuer Pflichterfüllu Mit dieſer Kundgebung bietet ſich den Volks 
p m Pflichterfünung mit noſſen aus unferer Stadt und 8 de 


Rhe und Takt bewältigt haben. legenheit. ihr 
P $ e Ber N 
Das große Erlebnis des 18. Januar foll die Abende Brüdern onen 5 
Arbeit des Jahres 1936 befruchten, es fot für bekunden. Beweiſe jeder durch feine Teilnahme 
uns alle Verpflichtung ſein, wie bisher für ein⸗ Aal ihm das Schickſal der Brüder nicht leich 
ander einzustehen und unfer Beſtes für unſeren | gültig ift, ſondern daß er ſich eins Ks 
in der Welage zuſammengeſchloſſenen deutſchen hnen! 
Bauernſtand herzugeben. + Fünfundſiebziojähriger. Am 22. d. Mta. 
Poſen, 21. Januar 1936. ee e 
Georg Freiherr von Maſſenbach⸗Konin. 75. Geburtstag. Trotz des hohen Alterz iR der 
Dr. Otto Sondermann⸗Debina. Jubilar noch rüſtig und kann fein Handwerk aus: 
üben. Wir wünſchen ihm das beſte Wohlergehen. 


4 Vom Porſport. Am Sonntag, dem 19. Jar 


mit 


— ů ——— æ -T — rĩ —ę:ͤ ͥt u ̃᷑ĩ— ——ę:ù˙ 


wirku U terſtützen. angekündigte Senkung der Soziallaſten ift | : te A ; N 

Dann richte der Geiläte Chor zwei Bolts» durch eine Notverordnun des Gunst in Prozenten des für die Verſicherung in Frage] Die übrigen batten den Zug verpaßt. Mit 6: 
ot im Wechſelgeſang von Mießner: „Be denten vom 14. Januar $ Is. Wirklichkeit ar n i ati 5 een onde Augen be e 
atenliebe“ und „Abſchied“, aus denen die geworden. Dieſe Notverordnung, die im Arbeit⸗ Ver⸗ Buf. | Verhandlungen mit dem Poſener „W. K. S.“ 


Schönheit des Voltsliedes aufleuchtete, dejen sonnit Uftew“ N ; om | 
Ne | „Dziennit Uftaw“ Nr. 3 vom 15. Januar geber fierten im Gange. Sollten dieſe zum Ziele führen, ſo 

allen ý unb Wirtung Marsch den Das unter Poſition 24 veröffentlicht ift und vom mehr als 60400 21 einſchl. 41 2. x findet der Wettkampf am 2. Februar ſtatt. 

Sede fer flott wie eine Militärkapelle ſpielte, 1. Februar d. Js. mit Gültigkeit bis zum 400 800% „ 3,3 3, 6,5 Wollſtein 

ſchloß die Vortragsfolge, für die eine amerfen- | 31. Dezember 1937 Rechtskraft erlangt, fieht | Fr“ 800 mie 2,5 4.0 65 E 

nende 3utörerfgeft mit reichem Beifall dankte. folgende Beſtimmungen vor: Art. 2. Der Miniſter für ſoziale Verſicherung 4 Wird der Kreis aufaelöft? 

In wenigen Minuten verwandelte ſich dann Art. 1. Die Beiträge für die Penſio ns wird ermächtigt, durch Verordnung die Beiträge Vor einigen Tagen kreiſten in_unferer 
der Konzerkſaal in einen Tanzſaal. in dem der [ner ſicherung der phyſiſchen und der geil für die Unfall Verficherung und für | Stadt Gerüchte, nach denen ber Kreis Wolliteir 
Festabend für viele zum angebrochenen Vor⸗ gen Arbeiter werden für den Zeitraum vom die Verſicherung gegen Berufskrankhei⸗ 7 10 und dem Kreiſe Neutomiſchel ange: 
mittag wurde. Das Stiftungsfeſt der beiden | |, Februar 1936 bis zum 31. Dezember 1937 wie ten, die im Sozialverſicherung ſetz vom 28. 3, ſchloſſen werden foll. Der Sitz der Kreisbehör⸗ 
Vereine war eine durchaus elungene Veran- folgt herabgeſetzt: 1933 eitgeiebt find, in der gültigen Faſſung be- 

Mr pigh aller ober einzelner Gruppen von Arbeit⸗ mee, 


esel Die in dieſem Kreiſe geübte kamerad⸗ Bei der Penſionsverſicherung der phyſiſchen und zwar für die Verſicherungszeit vom 
e 


ſchaftliche Geſelligkeit ertlärt es, daß die Veran⸗ Arbeiter, die durch das Sozialverſicherungsgeſetz h 
iage 0 . zen noaee, sei vom = ene den if, anj 48 ro⸗ „ bis zum 31. Dezember 1937 | Ein unglaubliches Räuberſfücchen 
nd. auch in ſchlechten getten zent des Ver er onen, die im Berg⸗⸗ . Wie a 
wenn die Beranitaltung knapp vor dem Monats- bau und in der Hüttenindufirie beſchäftigt Find, ſcher 3. Im Art. N 8 im Pa e 11% Rule Kama 8 5 — 
hk, und auf 4,2, Prozent des Verdienſtes für die rungsgeſetzes wird jährig [wiecka eine Nonne, 8 Nachtlager bat. 


erſten ſtattfindet 
er durch den Ausdruck vierjährig erieht. s; 
> Ein Landwirt lud fie zum Abendeſſen ein und 
EEE de der Penſionsverſicherung der geiſtigen z Nach Art. 5 it das Geſes am Tage der Ber rte i i 3 l 57 
2000 Jiſcher Arbeiter, die durch die een, e ER. öffentligung, d. b. am 18 Jamuat, in Kraft Ge ipe aug ein die None. ſie wolle den 
präſidenten vom 24 November 1927 in der jetzt] getreten. Mädchen aus der . das Wort Gottes 
flte fih darauf mit 


lreiben im Kaſpiſchen Meer Et ſſung feſtgeſetzt ift — auf 6 a 
p ú gültigen ante e ei noch bemerkt, daß es ſich Jungen Madchen. ufällig fuhr durch das Dorf 


Mo 2000 feit de uar im] des Verdienſtes der verſicherten Perſon. Zum Schluß ; 
À stau, Von jeit tem 16. Januar im tenn nach den entſprechenden e der | bei der vorſtehenden Notverordnung nur um uto. Da der Chauffeur einen Motordefekt 


Kaſpiſchen Meer auf Eisſchollen abgetriebe⸗ : 
nen ruf A Arbeitgeber nicht zur Zahlung des ganzen Ver- | die Einleitun einer Reform der erlitten hatte, begab, er fih in die Wohnung, 
e e | Bi Gala Henna, 
ſtellt { g 8 ge: | fo entfallen von dem Beitrag, der für phyſiſche | riſche Erleichterung für das Wirtſckaftsleben] mit Staunen feſtſtellen mußte, daß es ſich um 
De ie geöhte 99 er über m wurde Arbeiter beseifimet ift, auf die Arbeitgeber und handelt 955 9 ee ndfäglide Reform vn ehr fel 1925 Wan en 1 15 
i i er von der Küſte gefunden, ie! iter in P ür di i Sett em Hausw ein eobachtungen mit. 5 

ometer gefunden, wo] die Arbeiter in Prozenten des für die Verſicherung oll ſpäter im normalen ge tzgeberiſchen Ber: man die „Nonne“ feſſelte, ſtellte 8 fih heraus, 


übrigen Verſicherten. 
Bei 


jie weiter fiſchen und mit Lebensmitteln in Frage kommenden Verdienſtes: 
für 40 Tage verſehen wurden. Eine andere Für die Verfiherung — Arbeits Der Zus. fahren durchgeführt werden. daß es wirfli ein Mann war, der im feinem 
Gruppe von 38 Fiſchern treibt in ziemlich Su geber ſicherte — — — — — e Moe Tamen mi 
hilfloſer Lage auf einer Scholle. Dieſe 38 Im Vergkau- und Hütten- i Sen Mate bie Ge 0 eee 
Naben e gena 5. 1 1 E ; Berichte $ 2,9 48 Darmträgheit. Aerzte Don Weltruf preiſen einem Auto die Genoſſen des verkleideten Ban⸗ 
eine Lebens und wer: | Hei den übrigen Arbeitern 1,6 2,6 42 die vorzüglichen Dienſte, die das natürliche diten. Es entſtand eine Schießerei, bei der 
i „tanz =- Jojej“ Bitterwaſſer beſonders bluts | zwei Banditen getötet wurden; zwei 


den wahrſcheinlich durch Flugzeuge, die auf 5 eu We 
1 22 4 r Wenn gemäß den entſprechenden Vorſchriften ) 

dem Eis landen müſſen, an Land gebracht | der Arkeitgek er nicht zur Hatun des wi a reichen. korpulenten Perſonen, Gichtitern und | andere konnten flüchten. Die Polizei ſtellte die 

werden. trags für die Penſionsverſicherung der geiſtigen Hämorrhoidaltranten leiſtet. Namen des Banditen und feiner Genoſſen feft. 


a Pofener Tageblatt % 


den ſoll ſich in Grätz befinden. Wie nicht anders 
zu erwarten war, haben dieſe Gerüchte nicht nur 
in unſerer Stadt, ſondern im 1 Kreiſe 
große Beſtürzung hervorgerufen. Man fragt ſich 
überall, was aus Wollſtein werden würde, falls 
es den Rang einer Kreisſtadt verlieren ſollte. 
Hoffentlich beſtätigt ſich das Gerücht nicht. 

* Einen dreiſten Linbrud verübten unbe- 
kaunte Täter an einem der letzten Abende bei der 
Witwe Stahn in Gloden. Die Diebe machten 
ſich die Abweſenheit der Frau Stahn zunutze 
und drangen in die Wohnung ein, aus welcher ſie 
zwei volle Gebett Betten und Lebensmittel 
ſtahlen. Den Tätern iſt man auf der Spur. 


* Ein Unterhaltungsabend des Elternkreiſes 
findet am 1. Februar in Wollſtein ſtatt Der 
Reinertrag des Abends iſt für unbemittelte 


Schüler beſtimmt ; 

* Ginfihtnahme, Das Projekt des Admini⸗ 
ſtrationsbudgets der Gemeinde Priment für das 
Jahr 1986/87 liegt noch bis zum 29. Januar zur 
allgemeinen Einſicht in den Amtsſtunden im Ge⸗ 
meindebüro aus. Papler der Selbſtverwaltungs⸗ 
danina können dortſelbſt ſchriftlich oder mündlich 
Einwände zu Protokoll geben. 


Obornik 

hf. Zur Poſener Wollmeſſe. Intereſſenten 
ſeien auf die nächſte Wollauktion in Poſen hinge⸗ 
wieſen; dieſelbe findet am 4. Februar um 11 Uhr 
vorm. auf dem Meſſegelände an der ul. Marſz. 
Focha ſtatt. 


hf. Empfehlenswerte Anſchaffung des Kata⸗ 
loges der Kartoffelzüchter. Nach Mitteilung der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer iſt der 
Katalog der Kartoffelzüchter, die von den Land⸗ 
wirtſchaftlichen Kammern in Poſen und Thorn 
für das Jahr 1935 anerkannt wurden, jetzt er⸗ 
ſchienen. Im Intereſſe der Landwirte, die ſich 
gute Kartoffelſorten anſtammen wollen, dürfte 
es liegen, ſich einen ſolchen Katalog kommen zu 
laſſen. Derſelbe kann bei der Welage durch die 
Saatzuchtabteilung, Zimmer 53, II. Stock, zum 
Preiſe von 2 zt bezogen werden. 


hf. Preiſe für Kiefern⸗Rundholz. In letzter 
Zeit wurden beſonders in den hieſigen Privat“ 
waldungen größere F abgeſchloſſen 
Je m Güte und Stärke erzielten die Wald- 
beſitzer 18 bis 22 21 pro Feftmeter, Da ein großer 
Teil des Holzes an eine auswärtige Firma ver⸗ 
kauft worden iſt, die über keine eigenen Geſpanne 
verfügt, ſo haben hier über vierzig Bauern⸗ 
geſpanne aus der Umgegend eine gute Verdienſt⸗ 
möglichkeit bekommen. Man zahlt hier für den 
Transport pro Feſtmeter Bauholz auf Entfer⸗ 
nungen bis zu 7 km 2.20 zt. 


hf. Wichtig für ſtellungsloſe Beamte. Die 
Privatbeamtenverſicherung, weilt darauf hin, daß 
ſie denjenigen Beamten, die ohne Stellung ſind, 
die Rechte des Bezugs von Unterſtützungen ganz 
oder teilweiſe abſprechen kann, wenn ſie ſich nicht 
zur Kontrolle an den beſtimmten Terminen mel⸗ 
den. Der nächſte Meldetag bei der Ubezpieczalnia 
ans in Obornik ift der 1. Februar. Daz 
ſelbſt wird auch die Auszahlung der Unterſtützungen 
ſtattfinden. 


Pleſchen 


& Tod durch Herzſchlag. Der hieſige Uhr⸗ 
macher a der trotz ſeiner 76 Jahre noch 
. rüſtig war, ſpürte plößlich ein leichtes 
Unbehagen. Er ſchickte ſeine Wirtin in die Avo⸗ 
theke, um ein Pulver zu holen. Als ſie zurückkam, 
war er ſchon tot. Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 


& Diebesplage. Die jetzt herrſchende Diebes⸗ 
plage lommt einem wie eine anlledende Krank 
heit vor, die vor keinem Menſchen Halt macht, 
ſondern Reiche wie Arme befällt. So wurde bei 
dem Dominialarbeiter i in Kojew ein⸗ 
gebrochen und faſt alles geraubt, was gefunden 
wurde. Die Diebe ſtahlen ein Herrenrad, eine 
— einen kurzen Pelz, eine Joppe, ein 

aar Langſtiefel, 100 kg Roggen und 25 kg 

Roggenmehl. Die geſtohlenen Sachen wurden 
auf einem Wagen weggefahren. Die Polizei 
fahndet nach den Einbrechern. — Aus der Woh- 
nung des Bäckermeiſters Derwich wurden 30 2 
Bargeld, 1 goldene Uhr, mehrere Ringe und noch 
verſchiedene andere chmugſachen geſtohlen. Die 
Diebe hatten die L mit einem Dietrich 
geöffnet und verſchwanden wieder ſpurlos. Den 
Dieben ging es hauptſächlich um Geld und Wert⸗ 
ſachen, denn die Garderobe, die in demſelben 
Zimmer war, wurde nicht angerührt. 


Nakel 5 

Einführung des neuen Bürgermeiſters. In 
der letzten Stabtverordnetenſitzung fand in An- 
weſenheit von 22 Stadtverordneten die Ver⸗ 
eidigung des neuen Bürgermeiſters Pawel Try⸗ 
buta ſtatt. Die Sung eröffnete der Vizebürger⸗ 
meifter Prof. Joſef Jentſch. Der Kreisſtaroſt 
Muzyczka machte in feiner Anſprache auf die 
Pflichten des neuen Stadtoberhauptes aufmerk⸗ 
fam. Er führte u. d. aus, daß der Hüter der Stadt 
vor allem guten Willen und ein klares Arbeits⸗ 
27 amm haben müſſe, daß er allen Bürgern der 

tadt, ob arm oder rel „welche Sein Über⸗ 
zeugung ſie auch hätten, geide ehandlung zu⸗ 
kommen zu laſſen habe. Die Arbeit könne aber 
nur dann gute Früchte tragen, wenn er im 
engſten Konfakt mit den Bürgern ſtehe. Nach der 
Anſprache des Kreisſtaroſten leiſtete der neue 
Bürgermeiſter den Eid und wurde darauf durch 
den Vizebürgermeiſter in ſein Amt ginge ührt. 
Bürgermeiſter Trybula ergriff zum Schluß das 
Wort, dankte für das ihm dargebrachte Vertrauen 
und verſprach ſeine ganze Kraft zum Wohle der 
Stadt einzuſetzen. 


Rogaien 


Überfall auf einen Waldwärter. In Sierniki 
wurde der Waldwärter Jakob Mareiniak von 
mehreren Walddieben überfallen. Der eine ver⸗ 
wundete Mareinial mit dem Meſſer am Kopfe, 
ein zweiter entriß ihm das Gewehr und zerſchlug 
es an einem Stein. Der Beamte wurde in be⸗ 


ſinnungsloſem Zuſtande im Walde von einem 


Dehner aufgefun und nach Rogaſen geſchafft. 
e Toter wurden verha 


$port vom Gase 


deufiker Siea im Gtoßen Preis 
der nationalfozialiſiſchen Erhebung 


Der Große Preis der nationalſozialiſtiſchen 
Erhebung, der am Sonntag abend beim Inter⸗ 
nationalen Reitturnier in Berlin entſchieden 
wurde, endete mit einem großen deutſchen 
Siege. Von 59 Startern endeten deutſche 
Pferde auf den erſten drei Plätzen. Erſter 
wurde Oberleutnant Kurt Haſſe auf Tora, 
zweiter Rittmeiſter von Barnekow auf Olaf, 
dritter Oberleutnant Brandt auf Alchimiſt und 
vierter Leutnant Bonivento (Italien) auf 
Ronco. Der Veranſtaltung wohnten unter 
anderen Ehrengäſten auch Reichsminiſter Dr. 
Goebbels und der Oberbefehlshaber des Hee⸗ 
res, General von Fritſch, bei. 


Deutſche 
Hallentennis⸗Meiſterſchaſten 


Am Sonntag wurden in der Bremer 


Tennis⸗Halle die Endrunden um die Deut- 


chen Hallentennis⸗Meiſterſchaften durchgeführt. 
m Fraueneinzel beſiegte Hilde Sperling⸗ 
Krahwinkel nach ihrem Halbſinal⸗Siege über 
Adamſon Marie⸗Luiſe Horn, die vorher die 
Polin Jedrzejowſta 6:1, 6:3 abgehängt hatte, 
in einem glatten Kampf 6:0, 6:3. Bei den 
Männern gewann der Schweizer Ellmer nach 
ſeinem Siege gegen Henkel auch gegen Pallada 
(Jugoſlawien) mit 6:4, 6:1, 6:2, 6:4. Im 
Männer⸗Doppel waren Malfroy⸗Stedman über 
Bouſſus⸗Gentien mit 6:3, 2:6, 62, 5: 75 
erfolgreich, das gemiſchte Doppel gewannen 
i gegen Sperling⸗Stedman mit 


Deut'cher Radfieg über Belgien 


In Stuttgart kam am Sonnabend abend ein 
Länderkampf Deutſchland Belgien im Rad⸗ 
fahren zum Austrag, der von den Deutſchen 
knapp mit 25:21 Punkten gewonnen wurde. 
Die belgiſchen Gäſte zeigten eine ganz hervor⸗ 
ragende Fahrweiſe, und zweimal konnten ſie 
von Albert Richter gehaltene Bahnrekorde ver⸗ 
beſſern, ſo Weltmeiſter Scherens im Nunden⸗ 
Nekordfahren von 9,8 auf 9,6 Sekunden und 
der frühere Straßen⸗Weltmeiſter Kaers über 
einen Kilometer von 111,9 auf 111,0. Den 
Ausſchlag für den deutſchen Geſamterfolg 
gaben die Siege von Amateur⸗Weltmeiſter 
Mertens und von Stehermeiſter Metze. Loh⸗ 
mann lam im zweiten 15⸗Kilometer⸗Lauf zu 
Fall, ohne jedoch Schaden zu nehmen. 


Curopameiſterſcha ten im E skunſt- 
lau beilätigten Vor jahrser eonls 


Unter dem nicht endenwollenden Jubel des 
Sportpalaftes verteidigten Maxi Herber 
und Ernſt Baier bei den Europameiſter⸗ 
ſchaften im Eiskunſtlaufen ihren Titel mit 
Erfolg. Mit ihnen hat der wahre Meiſter den 
Sieg davongetragen. Keins der anderen 


Paare war ſo gewagt in ſeiner Vorführung, 


keins hatte ſo viele Schwierigkeiten in ſein 
Programm aufgenommen, keins der anderen 
Paare zeigte auch dieſes wundervolle gegen⸗ 
ſeitige Verſtehen, dieſe Flüſſigkeit und dieſen 
Schwung des Vortrags, wie unſere beiden 
Deutſchen Die kleinen Regiefehler im Lauf 
des deutſchen Paares ſtörten kaum und gaben 
den Richtern keine Veranlaſſung, das ausge⸗ 
zeichnete und ſympathiſche engliſche Ehepaar 
Cliff etwa auf den erſten Plat zu ſetzen. Die 
Engländer wurden ſichere Zweite, auf dem 
dritten Platz landete das temperamentvolle 
ungariſche Geſchwiſterpaar Pirofka und Attila 
v. Szekrenyeſſy und auf dem vierten ſchon 
wieder ein deutſches Paar: Eva Prawitz— 
Otto Weiß, die erſt in dieſem Winter begon⸗ 
nen haben, zuſammen zu laufen. 
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Er 


| ten 


Bobbahn die Europameiſterſchaften im 
Rodel und Skeleton zum Austrag ge⸗ 
bracht. Der Anſchluß an die Olympiſchen Win⸗ 


Winteridyll bei 
Mit Mpipige, Waxenſtein und Zugipige. 


Die eg der Europameiſterſchaf⸗ 

im rauenkunſtlauf bildete für 
Berlin ein eisſportliches Ereignis, das alle 
Veranſtaltungen der letzten Jahre in den 
Schatten ſtellte. Der ſeit mehr als einer 
Woche ausverkaufte Sportpalaſt, in dem tat⸗ 
ſächlich kein freies Plätzchen zu entdecken war. 
gab einen prächtigen Rahmen. Die Zahl der 
„Eisfeen“ iſt durch dieſe Europameiſterſchaft 
für die Zukunft noch vergrößert worden. 
Nachdem fih Sonja Henie bereits in den 
Pflichtfiguren einen weiten Vorſprung ge⸗ 
ſichert hatte, war an ihrem Sieg kaum mehr 
zu zweifeln. In ihrer Kür zeigte ſich die 
n Norwegerin in wahrhafter 

eiſterlaune. Sie gewann ſicher vor den 
Engländerinnen Colledge und Taylor. 

Der Oeſterreicher Karl Schäfer vertei⸗ 
digte ſeinen Titel mit Erfolg gegen den Eng⸗ 
länder Sharp und den deutſchen Ernſt Baier. 


Spielprogramm 
polniſcher Fußballmannſchaffen 


Der franzöſiſche Fußballverband hat be⸗ 
ſchloſſen, eine kombinierte polniſche Fußball⸗ 
mannſchaft, beſtehend aus Spielern der Warta 
und Wifia, für den Frühling nach Paris einzu⸗ 
laden, um ein Treffen gegen die Mannſchaft 
des Racing Club auszutragen. Außerdem 
dürfte Wiſla Ende d. J. eine Tournee durch 
Siid- und Oſtfrankreich unternehmen, während 
Warta für den Monat Auguſt nach Holland 
und Belgien eingeladen wurde. In Poſen 
ſollen gegen Warta zu Oſtern Union St. Gil⸗ 
loiſe (Brüſſel) und zu Pfingſten Fortuna 
(Düſſeldorf) antreten. Die Lemberger Pogon 
plant eine Reiſe nach Paläſtina, Syrien und 
Griechenland bereits im Februar. Die Reprä⸗ 
ſentation von Krakau beabſichtigt, im Juni 
eine Tournee durch Griechenland und die Tür⸗ 
kei durchzuführen. 


Winletfonne und Pulverſchnee 


Garmiſch⸗Partenkirchen meldet idealſtes 
Winterwetter. Bei einigen Kältegraden und 
herrlichem Pulverſchnee bieten die beiden Ge⸗ 
filte des Werdenfelſer Landes hervorragende 
Trainingsmöglichkeiten, die von den anwe⸗ 
ſenden Olympiakandidaten weidlich ausgenutzt 
werden. z 


Nacholympiſcher PAR. 
Winterſportkampf 
Am 18. Februar werden auf der Olampia⸗ 


terſpiele war notwendig, weil ein Teil der 
ausländiſchen Bobfahrer auch Rodel oder 
Skeleton fährt. Bei den Rodelmeiſterſchaften 
werden vorausſichtlich vertreten ſein: Eng⸗ 
land, Italien, Schweiz, Ungarn, Oeſterreich, 
Polen, Norwegen, Tſchechoſlewakei und 
Deutſchland; bei den Skeletonmeiſterſchaften 
wahrſcheinlich auch USA und Rumänien Die 
Europameiſterſchaft im Herren⸗Ein⸗ und 
:Doppelfiger, ſowie im Skeleton hat Deutſch⸗ 
land zu verteidigen, die im Damen⸗Einſitzer⸗ 
rodel die Tſchechoſlowakei. 


Erleichterungen für ausländiſche 
Kraftfahrec im Olympfafahre 
Um beim Beſuch der Olympiſchen Spiele den 

Grenzübergang zu erleichtern, geben alle deut⸗ 

ſchen Grenzzollſtellen in der Zeit vom 1. bis 

16. Februar und vom 25. Juli bis 16. Auguſt 

an ausländiſche Kraftfahrer, die keinen Zoll 

paſſierſchein (Triptyk oder Carnet) beſitzen, bes 


Garmiſch ; 


Zentralſtelle für 


Vergessen 
EINTRETEN TER 
Sie bitte nicht 


iie Bezussgeouhr ür den Mo- 
nat Februar zu entrichten. 
Sichern Sie sich die weitere 
yünktliche Zustellung des 


PosenerTageblattes 


lurch Bestellung beim 


nächsten Postamt oder Brief- 1 
trāger bis spätestens 28. d.Mts. 


ET ERTEILT ET DET ICE TRETEN, 


fondere 5 „Olympia >» Vormerkſcheine“ 
aus. Dieſe Scheine, für die eine Gebühr von 
nur einer Mark erhoben wird, berechtigen zur 
See Einführung des Fahrzeuges an 

enge: -und gelten fis zum 
16. März bzw. bis zum 16. September 1936, 
Die Scheine werden an jeden ausländiſchen 
Kraftfahrer, auch für Autobuſſe und Motor⸗ 
räder, ausgegeben, der Beſitz eines Olympia⸗ 
Ausweiſes oder einer Olympia - Eintrittskarte 
iſt nicht erforderlich. Š 


Ueberlegener Sieg der Warta:-Borer 


Da die Wartaner am vorletzten Sonntag in 
Oberſchleſien gegen J. K. B. nur ein Remis 
erkämpfen konnten, hatte der geſtrige Rückkampf 
in Poſen gegen dreitauſend Borfreunde in die 
Empfangshalle der Poſener Meſſe gelockt, die 
alle den Favoritenſchreck kennenlernen wollten. 
Die Gäſte erlitten eine niederſchmetternde 
Schlappe. Der 13:3 ⸗ Sieg der Wartaner war 
aber unbedingt verdient. 

Bevor die eigentlichen Kämpfe bega ; 
ſtieg ein Schaukampf. Nach ihm ſtanden ſich 
zunächſt im Fliegengewicht Mrozek (J. K. B. 
und der Warianer Koziolek gegenüber. Kozio⸗ 
lek, de en Debüt gegen Ben Städtetrefſen 
gegen Berlin gut ausgefallen war, enttäuſchte 
auch jetzt nicht. Schon in der erſten Runde 
ihidt er Mrozek zweimal Boden. Durch 
alle vier Runden hat der ſener eine techni⸗ 
ſche Ueberlegenheit und ſiegt dann auch unan⸗ 
gefochten nach Punkten. Warta führt 2:0, da 
id) dem Schwergewichtler Pilat tein Gegner 
ſtellte, wird ihm ſchon jetzt der Sieg durch h 
fover zugeſprochen, wodurch Warta mit 46 
in n Jarzebek und Gobe 
tomia (Warta) waren das nächſte Paar im 
einem 22 ausgeglichenen 


Kr 


Der 
Schleſter enttäuſcht und muß ſich dem War 
taner nach — N t 
die eiche Maret ( 
ie Leichtgewichtler are 5 
Ratajczak (Warta) im Ring 
5 . Ait les ee; 
unden durch ein ſicheres ergewicht 
Im e ſorgte der Poſener Pa 


der gegen Kloda kämpfte, oder befer: fp 
für Humor. In den erſten beiden Runden läßt 
der ıtaner mit 


ner gerade will. In der dritten aber ift das 
„Kaße⸗ und Mausſpiel“ vorbei, und Sipinſki 
ſchickt ſeinen >, Pa dreimal auf die Bretter, 
Der Sieg wird ihm durch i pet Knockout 
zugeſprochen. Im Mittelgewicht mußte fih- der 
Wartaner ya nd dem Schleſier Swirt beus 
gen Ein Remis wäre aber er beſſer 
am Platze geweien, denn in den beiden erften 
Runden hatte der Wartaner unbedingt das 
Uebergewicht. Der letzte Kampf des Tages, 
das palbihwergemict, wurde von Szymura 
ganz überlegen gewonnen. Schon in der erſten 
Runde muß Rzezik zweimal zu Boden. y der 
zweiten gab er dann den ungleichen Kampf 
auf, nachdem er wieder dreimal auf die Bretter 


mußte 
Die Poſener „Warta“ führt fetzt in den 
Kämpfen um die polniſche Mannſchaftsmeiſter⸗ 
‘haft mit 7 Punkten. Noch zwei Kämpfe ftehen 
ihr bevor, von ſie nur einen remis zu 
machen braucht, um polniſcher Mannldetis 
meijter für 1936 zu werden. Die augenblick⸗ 
liche Hochform aber läßt erwarten, daß auch die 
reſtlichen Kämpfe gewonnen werden. 


Aus Krhe und Welt 


Erſt jetzt wird bekannt, daß Minifterprä 
Göring anläßlich feines vorjährigen Jagd⸗ 
beſuchs in Polen 500 Joy zum Bau eines 
evangeliſchen Bethauſes in Bialomiez, wo die 
Jagd ſtattfand, geſtiftet hat. 

* 


Die evangeliſch⸗theologiſche Fa⸗ 
kultät in Warſchau hat an die europälſche 
Ifsaktionen in Genf ein 
dringliches Unterſtützun gè gef ug gerichtet 
und gebeten, die materielle Not der Studenten 
lindern zu helfen. In dem Geſuch wird darauf 
2 daß viele Studenten ſich nicht ein⸗ 
mal ein Mittageſſen leiſten können und daß 
zu nm Brot den Grundſtock ihrer Ernährung 

ilden. 


* 


In allen Teilen des Deutſchen Reiches haben 
kirchliche Stellen in letzter pri erneut zu be- 
ſonderer Pflege der örtlichen Kirchen⸗ 
und Heimatgeſchichte aufgefordert, um 
p die Siege ags Seinai Beh ee Pi i ein 
er ugscharigter ur ichen mei 2 
au Kae und um 2 der Bollstumsarbeit auch 


im fArchlichen Bereich mitzuwirken. 


Je geſchehen, was jem Geg 
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Die Posener Messe im Jahre 1936 


Die Posener Messe verspricht, in diesem 
Jahr ein ausserordentliches Ereignis zu wer- 
den. Sie findet vom 26, April bis zum 6. Mai 
statt. Schon heute sind die 6 grossen Messe- 
ballen besetzt, die übrigen Ausstellungshallen 
füllen sich täglich. Bisher liefen Meldungen 
aus Südamerika, den Vereinigten Staaten, 
Kanada, Nordamerika, einigen Staaten Asiens 
und fast allen Staaten Europas ein. Die Ent- 
wicklung der Posener Messe in den letzten 
Jahren zeigt, dass sie das wirksamste Pro- 
pagandamittel für eine Ankurbelung der Wirt- 
schaft ist. Anfänglich wurden Stimmen laut, 
die darauf hinwiesen, dass die Posener Messen 
nicht den wirklichen Bedürfnissen entsprächen 
und künstlich aufgezogen seien. Diese Stimmen 
sind verstummt. Es hat sich gezeigt. dass 
die Posener Messen zu einem Hauptfaktor des 
F in Osteuropa geworden 
sin 


Nicht alle Messen und messeähnlichen Ver- 
anstaltungen (es gibt deren 23) zeigen eine 
ähnliche Aufwärtsentwicklung wie gerade die 
Posener Messe Aus der Tatsache, dass viele 
derartige Veranstaltungen nur mit Mühe aus 
‚ Prestigegründen aufrechterhalten werden, gebt 
hervor, dass eine bestimmte Organisa- 
tionsform und eine besonders günstige 
geographische Lage notwendig sind, 
um die Abhaltung “altjährlicher Messen zu er- 
möglichen. Die Posener Messen haben den 
Beweis erbracht, dass sie lebensiähig und ein 
ständiger Faktor im Wirtschaftsleben des Ost- 
raumes sind. 


Der Getreidemarkt in der Vorwoche 


Auf dem Inlandsmarkt zogen die Weizen- 
Preise an; die Preise der übrigen Getreide- 
Sorten neigten zur Schwäche. Die Aufwärts- 
entwicklung der Weizenpreise hat weder eine 
rhöhung der Roggenpreise noch der 

ersten und Hater prene gebracht. Das 
ist darauf zurückzuführen, dass die Weizen- 
erzeugung bei uns nicht bedeutend und für 
die Ernährung von Meusch und Vieb nicht 
ausschlaggebend ist. Deshalb richten sich 
die Weizenpreise nach den Weltmärktpreisen, 
während für die übrigen Getreidearten In- 
landsyerhältnisse massgebend sind. Eine 
wichtige Rolle spielt hierbei die Frage, ob sich 
bei den herrschenden Vieh-. Milch- und 
Schweinepreisen eine Verwertung des Ge- 
treides durch Verfütterung besser lohnt als 
der unmittelbare Verkauf des Getreides- 

Hier hat die Lage sich sehr zugespitzt. Die 
‚höchsten Schweinepreise überschreiten in den 
letzten zwei Wochen nicht die Höhe von 
86 zł für 100 kg Lebendgewicht, während sich 
noch vor zwei Monaten die Preise auf einer 
Höhe von 112 21 befanden. Es ist also ein 
ganz bedeutender Preissturz eingetreten. 

Eine noch grössere Bedeutung besitzt die 
Absatzirage für Vieh und Schweine. Dadurch, 
dass die Märkte der Kleinstädte von Klein- 
Nandiern beherrscht werden, ist der Bauer 
ticmals- sicher, ob es ihm gelingt, sein Vieh 

zu einem tragbaren Preise los zu werden. 


Falls nun die Händler eine Verabredung ge- | 


troffen haben, muss der Bauer entweder seine 
Ware zu einem geringen Preise E 
oder sie wieder nach Hause nehmen. In bei- 
den Fällen bedeutet das einen Verlust. Die 
Regelung des Schweineabsatzes steht daher 


augenblicklich im Vordergrund. Man wird 
deshalb die sogenannten „Auftriebe“ be- 
grüssen, die als erster Versuch auf diesem 


Gebiet zu werten sind. Beunruhigend ist das 
Anwachsen des Roggenangebotes, 
das fast zweimal so gross ist wie im Vor- 
monat. 


Richtpreise für anerkanntes 
Sommersaatgut 


Die Posener Landwirtschaftskammer, gibt 
bekannt, dass für das Frühjahr 1936 folgende 

ichtpreise für anerkanntes Saatgut aufgestellt 
worden sind: 

Als Grundpreis werden die höchsten 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse in 
Posen vom Tage des Verkaufes genommen- 
Der sogenannte Gütezuschlag zum Börsen- 
Dreis beträgt für Sommerweizen, Brau- 
Serste, Futtergerste und Hafer: 1. Ab- 
Saat 35%, 2. Absaat 25%. Für Erbsen be- 
trägt der Gütezuschlag: 1. Absaat 40%, 2. Ab- 
Saat 30%. Für Originalgetreide sind die Preis- 
listen der Züchter massgebend. 

Bei Umsätzen bis zu 200 kz ein- 
Schliesslich erhöht sich der Gütezuschlag um 
5%. also bei der ersten Absäat von 35 auf 
40%. Diese Erhöhung gilt aber nicht für Ab- 
nehmer, die eigene Landwirt- 
Schaften bis zu 50 Hektar einschliess- 
ich besitzen. Preisnachlässe bei Erwerb 
grösserer Mengen und für Kaufvermittler 
werden durch Abrede festgesetzt. 

Alle diese Preise sind nur Richtpreise. 

Die Zustellung hat obne Rücksicht, ob 
es sich um 1, oder 2. Absaat handelt,. in 
Dlombierten Säcken zu erfolgen, in 

enen sich die Gütekarten der Posener Land- 
Wirtschaftskammer befinden. Ausserdem muss 
ein laues Güteetikett aussen auf den Sack ge- 

lebt werden. 
Min Käufer muss die Gütekarten und 
38 Frachtbriefe und Rechnungen zum 
eweis des Ursprungs aufbewahren, da 
sie für den Fall eines nochmaligen Anerken- 
Vnngsgesuches nötig sind. 


Sprit-Ankauispreise des Spritmonopols 


Se Das Finanzministerium hat die An- 
. ufspreise. welche das Staatliche 
Kiritusmonop»l im laufenden Spiritusiahre 


1935/36 den lau dwirtschaitlichen Brenne- 
reien för die ihnen kontingentierte 
Erzeugung zu zahlen hat, nunmehr fest- 

setzt. Diese Preise betragen für den Hekto- 
fiter 100% Rohspiritus zwischen 60,02 21 
in der Lubliner Provinz und 74,53 zi in der 
Wojewodschaft Wilna: sie verstehen sich frei 


N on od hitft der nächsten Normal- 
Suterbahneratton baw- ER e f 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Holzausfuhr im Jahre 1935 


Die Holzausfuhr hat im Jahre 1935 gegen- 
über dem Vorjahr einen mengen- und wert- 
mässigen Rückgang erfahren, wie aus nach- 
folgender Aufstellung zu en ist: ne 


32065 1081 581 . A 
P: holz 1 584 1 
rte olt 51 711 1.87 45185 1.57 
Langholz 258 081 13.17 371 281 19.78 
Schnittholz s 774 965 77.15 905 616 94.52 
Eickenfriesen 27911 4.23 19736 3.39 
hwellen, 
re "134946 9.97 156773 14.49 
Fassdauben. unb. 12402 2:09 12272 19% 
Parkettstäbe 8 4817 1.97 3233 1.58 
- r- 
Touris und Spe 86026 22.30. 43128 18.02 
Burholzmöbel 4702 7.22 3458 5 86 


Der Gesamtwert der Holzausfuhr im Jahre 
1935 beträgt 150.78 Mill. was 16.2% der Ge- 
samtausfuhr entspricht gegenüber 172.46 Mil- 
lionen = 17.9% im Jahre 1934. Es ist festzu- 
stellen, dass die Ausfuhr der hochwertigen 
Holzerzeugnisse, wie Sperrholz. Bugholzmöbel, 
Parkettstäbe gestiegen ist. während die Aus- 
{uhr von Hartholz und Schnittholz einen 


starken Rückgang erfuhr, 


Die Getreideausfuhr im Jahre 1935 


Aus den vom Statistischen Hauptamt ver- 
öffentlichten Zahlen über den Aussenhandel 
geht hervor. dass Polen im Jahre 1935 an Ge- 
treide ansgethrt hat: 68860 t Weizen im 
Werte von 8.85 Mill. 21 (1934 79136 t im 
Werte von 8 Mill. A LN- 215 t Roggen im 
Werte von 43.58 Mill. (454 477 — 44.33), 
285 223 t Gerste im Wente von 33.30 Mill. zł 
(265 193 — 37.88) und 89977 t Hafer im Werte 
von 1059 Mill. 21 (25538 — 306). Ueberdies 
wurden 66045 t Weizenmehl im Werte von 
7.39 Mill. 21 (16451 — 2.12) und 96 667t Rog 
genmehl im Werte von 8.97 Mill. zt (99 007 — 
8.84 ausgeführt. Wie aus diesen Zahlen her- 
vorgeht, ist die Weizen- und Roggenausiuhr 
zurückgegangen, während mengenmässig_ die 
Ausfuhr von Gerste zugabu. Eine starke Stei- 
gerung hat die Ausfuhr von Haier eriahren- 
Gegenüber dem Jahre 1934 ist der Wert der 
Getreideausiuhr fast unverändert geblieben. 
Infolge der gesteigerten Ausfuhr von Mehl hat 
er sogar eine Zunahme von etwa 4 Mill. 21 
erfahren. 


Zum Warenverkehr mit Deutschland 


— Die polnische Presse sicht sich in der 
Lage, nähere Angaben über die Verein- 
barungen zu machen, die zwischen dem deut- 
schen und dem polnischen Regierungs- 
ausschuss für die Ueberwachung der Durch- 
führung des deutsch- polnischen 
Wirtschafts vertrages vom 20. 11. 35 
für den kommenden Monat Februar ge- 
troffen worden sind. Danach soll im Februar 
die polnische Ausiuhr nacb Deutschland, die 
nach dem ursprünglichen Plane yahezu 14 Mill. 
Zloty betragen sollte, den Betrag von 4 Mill. 
Zloty nicht übersteigen, von welcher Summe 
otwa 1 Mill. i entfallen sollen. 

soll die deutsche Ausiuhr 15 
gert 


entstehen würde. durch den der bisherige 
Aktivsaldo zugunsten Polens unter dem Ver- 
rechnungsverfahren des neuen Vertrages weit- 
gehend ausgeglichen werden kann. Die pol- 
nische Presse, darunter insbesondere die wirt- 
schaftlichen Fachblätter wie der „Rynek 
Drzewny“ usw, begrüssen die Be- 
seitigung zahlreicher weiterer techni- 
scher Schwierigkeiten des deutsch- 
polnischen Verrech. nıngsverfahrens durch die 
neuen. Bes.hlüsse der beiden Regierungs- 
ausschüsse- ` 

Einige Warschauer Blätter, unter ihnen das 
Industrieblatt „Kurjer Polski“, zeigen wenig 
Verständnis für die Doppelseitigkeit des Preis- 
problems im deutsch - polnischen Waren- 
verkehr. Sie klagen über die zu hohen Aus- 
iuhrpreise für deutsche Waren im Geschäft 
nach Polen und übersehen völlig die Tatsache 
der Ueberpreise auf polnischer Seite. 


Verständigung in der englischen Kohlen- 

industrie 

— Die für den 24. 1. 36 nach London ein- 
berufenen Delegierten der britischen Kohlen- 
häuer haben die neuen Vorschläge der Zechen 
für die beabsichtigte Lohnerhöhung im Kohlen- 
bergbau mit starker Mehrheit als vorläufige 
Regelung angenommen. Die Geiahreines 
Kohlenstreiks ist damit zunächst 
beseitigt. 

Die Beendigung kommt nicht überraschend. 
Die Lösung bewegt sich durchaus auf der 
Linie, die bei der klaren obiektiven Haltung 
des Kabinetts und der Begrenztheit der finan- 
ziellen Möglichkeiten der Kohlenindustrie be- 
reits nach den ersten gemeinsamen Sitzungen 
der parteien bestimmt war. Die Möglichkeit 
eines Kohlenstreiks wurde bereits durch das 
erste Angebot der Unternehmer stark ver- 
mindert. Dazu kam, dass sich in den Kreisen 
der Arbeiterführung in der letzten Zeit ziem- 
lich heftige Gegensätze äusserten, die das 
Risiko eines Streiks ungewöhnlich erhöht 
hätten. Dass sich die Parteien dann in den 
letzten Tagen verhältnismässig rasch einigten, 
ist nicht zuletzt durch die Auswirkung des 
Todes des britischen Monarchen 
bedingt- 


Wietschaitsverhandlungen mit Holland 
und der Schweiz 

— Die Wirtschaftsverhandlungen 
mit Holland werden in den nächsten Tagen 
im Haag wieder aufgenommen und, wie man 
in Warschau erwartet, diesmal auch zu Ende 
geführt werden. In den letzten Tagen haben 
die Spitzenorzanisationen der polnischen Wirt- 
schaft die holländischen Kontingent- und Zoll- 
forderungen, die sich in erster Linie auf ver- 
schiedene Spezialerzeugnisse der holländischen 
Landwirtschaft, exotische Oelsaaten sowie 
Elektro- und Rundfunkgeräte bezichen, gründ- 
lich durchberaten und Gegenvorschläge aus- 
gearbeitet. 

Die seit längerer Zeit in Aussicht stehenden 
neuen Wirtschaitsvethandlungen zwischen 
Polen und der Schweiz sollen in den ersten 
Februariagen eröffnet werden. 


Einiuhrireibeit für Leinsaat in Lettland 
Auf Veranlassung des Finanzministers sind 
Einfuhrbewilligungen für solche ausländische 
Leinsaat, die in Lettland sortiert, gereinigt und 

weiter ausgeführt wird, nicht erforderlich. 


Börsen und ⸗;ů 


Posener Börse 
vom 27. Januar. 


5% Staatl. Konuvert-Auleinne 
5% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
3% Obligatiöndn "der ‘Stadt Posen 


5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Poser 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zd) . 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 
„ in Gold 
% Konvert.-Pfandbrieie der Pos. 
” Landse chaft 
4% Prämien-Doliar-Anleihe S. m) 
44% Tloty-Piandbrieſe « 
2 Pramlen-Invest ‚Anleihe « 
3% Bau-Anleihe RR 
Bank Polski . . » » «e » 
Bank Cukrownictwa + 
Piechein. Fabryka Wap, í Cem. 
(30 20) 


57.00 B 


— . 


Warschauer Börse 

Warschau, 25. Januar. - 
Rentenmarkt: Die Stimmung war uneinheit- 
lich, die Umsätze jedoch ziemlich bewegt. 
Die Stimmung bei den Privatpapieren war da- 
gegen schwächer, die Umsätze mittelmässig- 
notierten; 4proz- Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie IM) 53.00. 5proz. Staatl. Kony.-Anfeihe 
1924 59.25, Gproz. Dollar-Anleihe 1919/20 75.50, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 62.75—62.50 
bis 62. 2.75—66.50, 7% L. Z. d. staatl. 
Bank Rolny 83.25. Sproz. 1 Z. der staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz, L. Z. der Landeswirtschafte- 

bank II. bis VII. Em, 83.25 Sproz. L- Z. 
Langeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. 3 
Obi der ee II. III. Em. 
83.25. Sproz. Kom. -Obl, der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 94. Sproz Bau-Obl der Landes- 
wirtschaitsbank_ I. Em. 93, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbauk I. Em. Sl. 5%proz. L. Z 
der Landeswirtschaftebank U—VI. Em. 81. 
5% proz. Kom,-Obl der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81 5’$proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
1 95 II.— III. und III. N. Em. 81. 45 proz. 


ae E W . ve Auf a a ie 
Ser eV 5-47, AA proz, ow. 

Se hau 87. 
ger i Stadt EE au a, a0 Sproz. L. 1 Tow. 


IX. proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 57.50—56.75. 


Aktien: Die Stimmung war gehalten. drei 
Sorten von Dividendenpapieren gelangten zur 
Notiz: Bank Polski 96.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 33.00, Ostrowiec (Serie B) 16.25—16. 


Devisen: Tendenz — unbeständig. 
Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 


5.24. Golddollar 9.05, Goldrubel 4.804. 84, 
Silberrubel 1.42, Tscherwonez 2.552. 60. 


Amtliche Devisenkurse 


Briet 
Amsterdam 7 
Berlin . „ 212.92 213.98l 212.92] 213,98 
Brüssel . . 89.47] 89.83] 89.52 89.88 
Kopenhagen ugi — — 
London a |2 26.360 26.21] 26.85 
New York (Scheck) 13.2 Yi: 5.28 
Par. 2.7005 18 34.9351 35.075 
Prag 21.58 2201| 21.94 22.02 
IE - — 
Stoekbolm . 2. 125.17 135.88 
Zürich . . . „ 172.81 172.99] 178.84] 173.08 
Montreal 


— — 
Tendenz: unbeständig 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.00, 
Madrid 72,56, Montreal 5.26 


1 Gramm Feingold = 5.924 21. 


Danziger Devisenkurse 

Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 25. Januar. In Danziger Gulden 
werden für telegr. Auszahlungen nodlert: New 1 
York 1 Dollar 5.2395--5.2605, London 1 pan 
Sterling 26.23—26.33, Berlin 100 8 

213.03 218.87, Warschau 100 Zloty 

100.20. Zürich 100 Franken 1118-17284 
A 100 Franken 9235.06, en 
00 Gulden 359.68--361-12, Brüssel 100 ga 
2 9478978. Stockholm 100 Kronen 135.23 bis 


135.77, K 100 ‚Kronen 117. 12—117.38, 
25 1 131.79—132.31. Banknoten: 
ABO 109.20 


Ble ulupinen 9.5010, 
Serradella 21—23, Rotklee roh 85—100, 


Nr. 22 


JJ > Fer Br Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Januar. 
Tendenz: fester. Die Börse eröfinete zum 
Wochenbeginn in durchweg festerer Haltung. 
Abschwächungen waren kaum zu bemerken, 
die Besserungen waren zum Teil gleich nach 
den Anfangskursen weiter um Prozentbruch- 
telle erhöht. So konnten Farben einen An- 
fangsgewinn von / Prozent sofort um weitere 
% Prozent auf 151% erhöhen. Vereinigte Stahl 
gewannen nach einem Anfangsgewinn von 
% Prozent weitere % Prozent. Siemens ver- 
besserten sich um &, Daimler um 4 und Har- 
pener um ”% Prozent. Am Rentenmarkt no- 
tierten Altbesitz mit 109.9 um 15 Pig. über 
Wochenschluss. 

Zuverlässige Sätze für 
waren noch nicht zu hören. 


Ablösungsschuld: 109.9, 
Märkte 


Getreide. Posen, 27. Januar. Amtliche 
Rane für 100 kg in Zioty frei Statiov 
oznafı 


Blanco - Tagesgchd 


Umsätze: 
Roggen 60 t 12.50. 
Richtpreise: 

Roggen E „ „ „„ „6 „65 12.10-12.20 
Welreen «* 18 23 —18.50 
Braugerste „ . „ — 1420—156.25 
Mahlgerste 700—725 Kl. e 13.75—14.25 

670—680 zÄ » „ .  13.25—13.50 
Hafer 4 „ 14.00—14.25 
Standard hafen 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . 18.00-18.26 
Weizenmem (65%) . a a « -, „27.50-28.00 
Roggenkleie „ 4 „ „ „ 3 93.75— 10.25 
Welzenklele (mitted s.a» 10.75—11.50 
Weizenkleie (grob) - e s s „ 12.00-12.50 
Gerstenklete e „ „ o „ 75—11.00 
Winterraps „„ a s „ 41.00-42.00 
Winterrübseen 4000—41.00 
Leinsamen  » s e „ 36.00-38.00 
Seni a en 37.00-39.00 
Sommerwicke us a ve „ 33.00-24.00 
Peluschken „ „ „ „ „„ 24.00 — 37.00 
Viktoriaerbsen . U vr er a 24.00-29.00 
Folgererbsen „ e a e „ „ 22.00-24.00 
Blaulupinen 4 a oe „ a. 9.50—10.00 
Gelblupinen „ „ „ a s » » 11.00—11.50 
Seradella 25 ET „41 * 22.00-25.00 
Rotklee, roh . a » » 105.00 —115.00 
Rotklee (95--97%) , « s è „ 125.00—135.00 
Weisskiee „ „ „ „ „ .75.00-—110.00 
Schwedenklee . ~ a „ 17000195. 00 
Gelbklee, entschält » s . » „ 7. 
Weizenstrob, loses 2.20—2.45 
Weizenstroh, gepresst a + . 2.02.95 
Roggenstrobk, lose e c o a 2502.75 
Roggenstroh, gepresst „ „% „ 30-88 
Haferstroh. „6 a 2.25—3.00 
Haferstroh. gepresst, „ 3.25—3.50 
Gerstenstroh lose . 2202.45 
Jerstenstroh. gepresst. » » 470-295 
flen; lose „ a ee 3.75—6.25 
Heu, gepresst » e» eae» 6.25—8.75 
Netzehen lose „ „ 6.50—7.00 
Netzehen. gepresst + a a oo 7.50—8.00 
‚Leinkuchen . ve... 0 „6 16.7517. 00 
Raps kuchen „ „ 1425—14. 
. e „ „ „ 1820—18. 
Sojaschrot TIP E Per 21.00—22,00 
Blauer Mohn - -a e e »*%: 64.00 —66. 00 


6 ruhig. 
esamtumsatz: 3975.8 t, davon Rog: 11 
Weizen 985, Gerste 619, Hafer 140 * = 


Getreide. Bromberg, 25, Januar. Amt 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Brombesg- 
Umsätze: Roggen 95 zu 12.60 bis 12.75 zł. — 
Richtpreise: Roggen 12.50— 12.75. Standard- 
weizen 18.25 18.75, Einheitsgerste 13.75—14.25, 
Sammelgerste 13—13.50, Braugerste 14.50 bis 
15.25, Hafer 13.75—14, Roggenkleie 10 bis 
10.59, Weizenkleie grob 11.25—11.75, Weizen- 
kleie mittel 11—11.50, Weizenkleie fein 11.50 bis 
12, Gerstenkleie 10.25—11, Winterraps 42—45, 
Winterrübsen 41-—43, Senf 36—39, Leinsamen 
36—38, Peluschken 23—25, Felderbsen 21—23. 
Viktoriaerbsen 24—28, Folgererbsen 19—21, 
Gelblupinen 11-—11.56, 
8% 
reinigter Rotklee 110—125, Schwedenklee 174 
bis 190, Wisken 21-—22.50, Weissklee 75-95, 
Kartoiteltlocken 14.50 — 15.50. Trockenschnitzel 
8.80—9, blauer Mohn 59—63. Leinkuchen 16.50 

bis 17, Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblumen 
— 18—19, Kokoskuchen 14.50 bis 15.50, 
Soſaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtu tz beträgt 2697 t. Abschlüsse zu I 
deren ingungen: Roggen 577, Weizen 948, 
Braugerste 15, Einheitsgerste 150, Sammel- 
gerste D Hafer 15, e San 67. Weizen; 

„ 283, 


mehl 61, Rog Weizenkleie 55 
Tolcers e 30 t 

Getreide · 8 25. Januar. Amtliche 
Notierung für in Se an 
130 Pfd. 19.80, Weizen 128 Pfd. weiss 
Roggen 120 Pid. 


13.60, Gerste feine 188 ve 
16.25, Gerste mittel 15.40—13.60, Gerste 114/15 
rig, 15.10, Futter: as 110/11 Pid. 14.90, Fut- 

rgerste 105/06 Pid. 14-85, Hafer ohne Handel, 
Ge nf Wicken 20—22.50. Blaumohn 
62—66. — Zufuhr 49 Danzig in in Wien 
Weizen 26. Roggen 30, Gerste 60. Hafer 7, 
2 22, Kleie und Oelkuchen 30, 


Saaten 2 
Beran für Politi? und ı Eugen Betsulh 
pe alas, Bremia ana BEEN DS SRG 
n ib tedaftionellen u: On een BEER K 
a Fe n sie 
ai a mns Poznas, Mejas 
Das qute Recht 
sy pza M iſt lein ag in 
übel in — den 
opmer J 


* Poſener Tageblatt 
Korsett u. Büstenhalter 


eigenes Korsettatelier seit 1911. 


S. Kaczmarek, 


jetzt 27 Grudnia 10 "en 


Zu kaufen gesucht 1 Paar guter. stattlicher 


1 Billige Weisse Tage 


5 schon begonnen. 
A Grosse Mengen von Wäsche und Spitzen 


* 


nu aussergewöhnlich billigen Preisen vorrätig 


Getl. Off mit genauer Beschreibung erbittet 
S. Kała majski, Piac Wolności 6. 


Resiaurant 


2 Klöppelspitzen und Einsätze von zł 0,04 an 15 = = 
FEE e re e o —.— en 30.81 Schmücke Dein Heim 
Taschentücher „ „ 0,06 s empfiehlt gute Speisen und Getränke - 
fi Damen-Taghemden ; 0,85 „ — u billigsten Preisen. Ep mit neuen 
M Damen-Nachthemden „ 2,75 „ 0 j 
Herren Nachthemden „ 3,95 5 BALL 
Herren-Oberhemden „„ Berliner j Gardinen 
$ Mädchen-Hemden ‚0,68 , 5 0 0 0 er. e 
EKnaben- Hemden e \ E j gardinen 
F Handtücher 0,33 „ 3 a d erel- Grundfiid in moderner usfürung l Bunte Voile- 
7 br . i nell un 2 
7 Auf sämtliche Waren, deren Preise nicht er- ee ee ER a ee, N 
0 a . ’ 
mäßigt sind, erteile ich 10% Rabatt. Hypothek, v laufe umftänbebafber febr billig. || Concordia Sp. Akc. Akc. 11753 nen: 
i i Nur ſchnellentſchloſſene Selbſtreflektanten Pozna AT ne, 
L.. 5 2 L A P © 2 Y N S K i wollen fih unter „WK 315“ an Tow. Reklamy fl. Marsz. Pitsudskiego 25 7 1 . 
Poznań, Stary Rynek 89. Miedayn., Katowice. BL. Maris. Bilfudftiego11 Telefon 6105 — 6275. Poznan, Stary Rynek 76 () 
err melden Dekorationskissen 
Original Futterrübensamen 


Feine Juwelen- und Goldsehmiede- Arbeiten 


erhalten Sie einwandfrei und raschestens 
umgearbeitet in.der Goldschmiedewerkstatt 


M. FEIST, Geldschmiedemelster 


Poznaä ul. 27 Grudnia b 


Substantia 


Grosser Ernteertrag, hoher Gehalt an 
Nährstoffen sowie vorzügl. Haltbarkeit 
sind die allgemein anerkannten 


Vorzüge unserer seit 1900 syste- 
nee, . d Neuarbeiten nach matisch gezüchteten Futterrübe, 


zu zeitgemäßen Preisen ?onieck® Preis 40 zit für 50 kg ab Station SRODA 
E Trauringe in jsads Feingebelt H (herhetten. Interdbetten. Kissen We rue RARER 


en en 


Grosser Nachinventur-Verhauf von 8 h Fasas f pumen u Herren 
rin en SCHUNWÜTEN Mi TE in nomema 
f J. ROGOZINSI] | Ni 6 Einzelne Paare unter Eigenkosten! . — TOMASEK, ang 


ud erſchriſto wort (iti) 109 ereſcher e e Cine Anzeige höchſtens S9 Worte 


jedes weitere Wert 222222 10 Annahme täglich bis 11 he vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort „1 8 j shiffeebriefe werden übernommen und nur 
Offertengebühr für chüffrierte Anzeigen 80 vorweiſung des Offertenſcheines aus 


Z Y Auf F 
— y in | Pit Ra IR Bam TEIL Meg 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Answahl, gesam path ter Gesichisform angepaßt, soplishi 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochsehule für Optik in Jene 


Augenuntersuohungen musis mehrerer re 


streng wissensehbaftlicher Grundlage konstrulerter Apparate 


kostenlos 


Vom 
Sonnabend 


Sermitielt der Mieimamgeigem elzjäckchen in ehall en Wirt ewöhnt, 
zen tm Bol. Tageblatt! @s i3ermäßi Haffigen fe immer mit Küche, Landwirtstochte a 
fabat, Rieinensigen pu lelen! gebe treie Lu Sr 2 außgebilbet, i e nr „an im Zentrum, 27 J. Bieten, Tan e 


Rohöl, Schreibmaschinen ET „ er 1155 50 eai i aa Derat Der Roman einer 
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als Feldbeamter oder] gem Mieter rt. unter 894 di chönen Fra» 
ae eder um Mg | Kell En se def ke intenfivem| „_ Jofort gefucht. Gase diele Beitung. | unter dem Til: 
taitebeſtandig. täten, Salons, Herren- 1 Jima Beug Offert. 22 889 an die FBC Die rote Dame 
Motorenöle, Er. ; CY zimmer, e. Angebote mit Ge Jeſchſt biefer Zeitung. 
Autoöle, * 22 j f PRIE 52-52 Poczto wa 22. aliaa e erbeten unt. 
Bylinderöle, | nme | 4 3 5 1 e, ea. ER 
— OZNA. Sco MRIR I dieſer och am 
ee" i Kaufgesuche ur, 
Ben ne] Karneval | ug — Tage 
e Marauifette. a ne nötactingei |" Berkani e zeni 3 
nso, i ‚junge, hoch⸗ 
— En e e des Erscheinens 
iſchuag. Konfeiti, kauft gegen sofortige] Stvarsebs 
Landwirticafttide Lampions, re en erhalten Sie das „Posener Tageblatt“ 
Sentraigenofienietaft Girlanden Dun men ante 3. BRETT in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 
p „„ BRUNO MANKE 5 N In Bentschen: Fr. Marg. Matschk& 5 
Papier- u. Schreibwaren ste und ge- tersehledenes D In Birnbaum: Herr ee 5 Aleie Li 
Die große Mode ift:|| J. Schubert || Poznan. ul. Wodna 8 brauchte — 4 . Bernhardt Druckerei), 
Butgefleht aus 8 ae 1 Autobereiſung Denken Sie daran 22 Rynek 18: 
Dee . Mrt phen die Staats In Czarnikau: Herr J. Deuss, Rynek 2: RN 
ugeiertigt aus Cer⸗ : Er D kolle In Czempin: Frl. A Walter. ul. Kościelna 
baer e Stary 1 J6 H] Eisen u 2 In Gnesen: Herr Kietzmann, Kolonialwares- 
halten Sie zu Preiſen Nagel Jalsba Bujta. 2. W. Billert geschäft, Mieczysława 8: 
T E an E Stollen Telephon 7517. Zn In Jarorschin: 15 Rob, Boehler ee ker 1 
: gegenüb.d. esser 7 n Kolmar: 270 e bauer. rnika 
INES“ neben der Apotheke — A 19 Haber. Rynek 2: 
po. 
Lwem“ ae bringt Frl. B. Lobi Rynek 10: 
— ren 46, a — gen In Kosten: Bert, A Ha eli 4 : 2 bei er 2 
parterre im ofe. (| | meiden, Sin 16 Derre ven SAUER Ehe i eee rn r e di 
Umarbeitungen. debe —— Niben. In Mur-Gosiin: Frau Rödenbeck (Papiergeschäft):' 
Woldemar Günter Dante In Neutomischel: ma R. Seeliger: 
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